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VON ANNA MAZZALUPI

Es ist ein Projekt, das viele 
in Lüttringhausen begeistert: 
Aus dem Bahnhofsgebäude 
Lüttringhausen soll ein Zen-
trum für Kultur, Kunst, Medi-
en und Technologie werden. 
Mit dem Konzept von Initiator 
Thomas Schulte und seinen 
Mitstreitern soll das Empfangs-
gebäude aus dem Jahr 1868 wie-
der mit Leben gefüllt werden. 
Die Vorstellung der Pläne in 
der Stadtteilkonferenz Lüttring-
hausen sowie beim Kottenbut-
teressen des Heimatbundes 
Lüttringhausen stieß auf viel 
Zustimmung.

Viel Unterstützung 
Die Idee: In dem Haus sol-
len unter anderem Theater-
aufführungen, Konzerte oder 
Symposien stattfinden. Der 
Keller könnte für Proben von 
Musikern genutzt werden. Das 
Dachgeschoss eignet sich für 
Künstler als Atelier. Zudem 
könnten Start-Ups Co-Wor-
king-Plätze nutzen, ein Repa-
raturcafé könnte sich ansiedeln 
oder es könnten LAN-Partys 
stattfinden. Angelehnt ist das 
Konzept an bereits bestehen-
den, ähnlichen Initiativen. Ein 
Austausch mit den Organisa-
toren des Mirker Bahnhofs in 
Wuppertal hat bereits stattge-
funden. „Sie haben uns das Po-
tenzial des Gebäudes bestätigt 
und wollen uns unterstützen“, 
erklärt Schulte, der im Hei-
matbund und der Vereinigung  
Gertenbachstraße aktiv ist.
Der Anstoß für das Engagement 
kam von Jugendlichen, die be-
reits einen Raum zur Durchfüh-
rung von kleinen Partys nutzen. 
Schultes Sohn Charly zählt zu 
der Gruppe, die regelmäßig 
dort feiert. Die solide Bauwei-
se sorge für eine gute Lärmiso-

lierung. Inzwischen habe sich 
„Der Raum“ zu einem Geheim-
tipp entwickelt, bei dem auch 
angesagte DJs auflegen, merkt 
Schulte an. Um den Anwohnern 
die Sorge zu nehmen, sollen 
auch sie aktiv in die Planungen 
einbezogen werden.
Unterstützung für das Vorha-
ben gibt es unter anderem vom 
Heimatbund Lüttringhausen, 
der Vereinigung Gertenbach-
straße, den Schlawinern sowie 
dem Verein Eisenbahnfreunde 
Remscheid, der als letzter Mie-
ter einen Teil des Hauses in-
stand hält. Viele verbinden mit 
dem Bahnhof Erinnerungen, 
merkt Schulte an. Lange war 
das 150 Jahre alte Haus das 
Lüttringhauser Tor zur Welt. 
Doch inzwischen ist die seit 
Herbst 2017 zum Verkauf ste-
hende Immobilie stark sanie-
rungsbedürftig.
Schulte befürchtet, dass ande-
re Investoren deshalb nur an 
dem fast 4000 Quadratmeter 
großen Grundstück interessiert 
sein könnten. Ziel der Initiati-
ve ist jedoch der Erhalt und die 
Renovierung der Immobilie, 
um daraus eine gemeinnützige 
Einrichtung für Lüttringhau-
sen und ganz Remscheid zu 
machen. Davon sind auch Po-
litiker fraktionsübergreifend 
überzeugt. Einige Unterneh-
mer hätten ihre Hilfe ebenfalls 

schon zugesagt. Thomas Schulte 
kalkuliert gut sechs Monate ein, 
um einen verantwortlichen Ver-
ein zu gründen und das Geld 
für die Finanzierung des Kaufs 
zu sammeln. Diese Zeitspanne 
nannte er auch dem Bundesei-
senbahnvermögen (BEV) bei 
der Bitte um Aufschub des Ver-
kaufs.
Doch die Zeit drängt. Denn 
laut eines Medienberichts einer 
Remscheider Tageszeitung soll 
der Eigentümer des Objekts, 
das BEV, kurz vor Verkaufsab-
schluss mit einem anderen In- 
teressenten stehen. Auf Nach-
frage vom LA sagte Astrid Pohl-
mann vom BEV, dass keine wei-
teren Angaben zum laufenden 
Verkaufsverfahren gemacht 
werden. „Wir finden das Pro-
jekt gut und müssen schauen, 
dass wir einen Fuß in die Tür 
bekommen“, sagt Oberbürger-
meister Burkhard Mast-Weisz 
im Gespräch mit dem LA. Er 
hat Baudezernent Peter Heinze 
damit beauftragt, Kontakt zur 
BEV aufzunehmen. „Wir haben 
noch kein Feedback erhalten“, 
erklärt Heinze im Gespräch mit 
unserer Zeitung. Das Dezernat 
nutze auch Sonderkontakte zur 
Bahn, um die entsprechenden 
Informationen einzuholen. In-
fos unter www.bahnhof-luett-
ringhausen.de. Kontakt: info@
bahnhof-luettringhausen.de.

Gedanken zum Sonntag
Stadtsparkasse
Remscheid

Für unsere ImmobilienBörse am 17. März

2018 suchen wir Häuser, Grundstücke und

Eigentumswohnungen. 

Rufen Sie uns an unter 16-7487!

Verkaufen mit
dem Platzhirsch.

www.stadtsparkasse-remscheid.de
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Dem Ganzen ein 
Gesicht geben

Vertriebene, Flüchtlinge, 
Auswanderer. Schlagworte, 
die heute die Medien füllen. 
Oft wird sehr pauschal über 
„die“ und „wir“ gesprochen. 
Um nicht nur allgemein 
darüber zu reden, sondern 
Menschen und ihre Schick-
sale anzuschauen, um ih-
nen ein Gesicht zu geben, 
gehe ich einmal ganz weit 
zurück: 
Schon die Bibel ist voll von 
Berichten darüber. Zum 
Beispiel ist mit Mose das 
Volk Israel aus Ägypten vor 
der Unterdrückung geflo-
hen. Und selbst Jesus wurde 
von Maria und Josef mit auf 
die Flucht genommen, da-
mit er nicht ermordet wur-
de. Anders ausgedrückt: Als 
Gott Mensch wurde, wurde 
er Flüchtling. 
Im Gefängnis in Lüttring-
hausen ist jetzt für eine 
Woche eine Ausstellung aus 
Haltern zu Gast (www.ge-
sicht-einer-flucht.de). Da-
rin soll auch Geflohenen ein 
Gesicht gegeben werden: Je-
weils ein großes Porträt und 
ein kurzer Bericht stehen 
zusammen und laden zum 
Nachdenken ein. Die Frau, 
die im 2. Weltkrieg aus Ost-
preußen geflohen ist. Men-
schen aus Angst vor dem IS 
aus Syrien. Aus der DDR, 
aus Eritrea, Afghanistan 
und und und.  
Das Thema ist gerade auch 
spannend in einer JVA. 
Auch da sind Menschen, 
die geflohen sind. Men-
schen, deren Eltern geflo-
hen waren. Auch da bilden 
sich Gruppen und Grenzen. 
Flucht ist keine Frage der 
Nation, des Geschlechtes, 
der Rasse oder der Religion. 
Es kann alle treffen. Und 
darum machen auch die 
christlichen Seelsorger und 
der muslimische Imam mit. 
Ich bin gespannt, wie die 
Gespräche dazu laufen wer-
den. Ob ein bisschen Of-
fenheit entstehen kann. Ein 
bisschen mehr Verständnis. 
Für mich hat die Vorberei-
tung bereits ein Ergebnis 
gebracht: Ich mache in der 
Bibel wieder neue Entde-
ckungen. Und es wird mir 
wichtiger, was ich im He-
bräerbrief (Kapitel 13 Vers 
14) lese: „Denn hier auf der 
Erde haben wir keine Hei-
mat. Unsere Sehnsucht gilt 
jener künftigen Stadt, zu 
der wir unterwegs sind.“ 

Rainer Feistauer, 
Evangelischer Pfarrer  
an der JVA Lüttringhausen

VON ELISABETH ERBE

Unterhaltung, Tiefgang und 
Entspannung bieten das Ro-
tationstheater und das Rota-
tionscafé in diesem Jahr. Das 
Programm steht und gewährt 
vielen neuen Künstlern eine 
Bühne. Theaterchefin Rein-
traut Schmidt-Wien konnte 
für dieses Jahr ganz beson-
dere Kabarettisten gewinnen. 
Ehemann Johannes Schmidt 
kümmert sich derweil um das 
musikalische Programm im 
Rotationscafé. 
Diesen Freitag gastiert ein 
besonderer Musiker im Café: 
Eamonn Dowd. Der gebürtige 
Ire spielt Country, Americana 
und Rock´n´Roll. Rauchiger 
Rock und ein wildes Herz 
verpackt in lyrischen Song-
texten. Dazu wird das irische 
Bier Kilkenny serviert. 
Für viele Comedians diente 
das Rotationstheater als 
Sprungbrett für die große 
Bühnen: wie für Johann Kö-
nig. „Manche Künstler besin-
nen sich nach Jahren wieder 
und kommen zurück“, weiß 
Schmidt-Wien. Auch Johann 
König kommt alle Jahre wie-
der in das kleine Theater, 
obwohl er große Stadthallen 
füllt. Es ist für ihn wie ein 
„Nach-Hause-Kommen“.

Sebastian Schnoy gastiert am 
2. Februar zum ersten Mal 
im Rotationstheater. Er bietet 
politisches Kabarett zur Herr-
schaft des Stumpfsinns und 
Gegenmaßnahmen. Schnoy 
weiß warum Deppen Idioten 
wählen. Gernot Voltz, bekannt 
als „Herr Heuser vom Finanz-
amt“, kommt mit einer Vor-
premiere „Die Kunst, bei sich 
zu bleiben ohne aus der Haut 
zu fahren“. Ganz besonders 
freut sich die Theaterchefin 
auf die „Sweethearts“ mit der 
Wirtschaftswunder-Revue am 
17. Februar. „Viel Lachen, alte 
Lieder, das wird ein rundes 
Unterhaltungsprogramm“, 
verspricht Schmidt-Wien. 
Sie selbst mag Sybille Bul-
latschenk mit „Pflege lieber 
ungewöhnlich“ (23. Februar). 
Johannes Schmidt fiebert da-
gegen Sammy Vomáčka ent-
gegen. Am Freitag, 16. März 
um 20 Uhr tritt der bekannte 
Akustik-Gitarrist im Rotati-
onscafé auf. Alle zwei Wochen 
findet das Jazz-Frühstück mit 
wechselnden Musikern statt. 
Das Programm ist fast voll, 
sind sich die Betreiber einig. 
Von Mai bis August gönnt 
sich das Paar eine lange Aus-
zeit. „Dann fahren wir in 
den Urlaub und tanken neue 
Kraft“, sagte Schmidt.

Kultur ist Trend
Das Rotationstheater hat im neuen 

Jahresprogramm viele neue Künstler.

Johannes Schmidt und Reintraut Schmidt-Wien vom Rotati-
onscafé und Rotationstheater.	   	               Foto: Erbe

Idee zur Bahnhofswiederbelebung 
stößt auf sehr große Zustimmung

Initiative will das historische Gebäude vor dem Abriss bewahren 
und dort ein lebendiges Zentrum für Kultur und Technologie etablieren. 

Nächster Halt für Kultur: Lüttringhausen Bahnhof?       		             Foto: Schulte / tsaiballs.com

Auch Sie sind wieder gefragt!
Der Bahnhof Lüttringhausen feiert in diesem Jahr 150. Geburtstag, 
ein gutes Alter, um das charmante Gebäude aus seinem Dornrös-
chenschlaf zu erwecken und neues Leben einzuhauchen.
Haben Sie Erinnerungen oder lustige Anekdoten zum Bahnhof?  
Besitzen Sie noch private Fotos? Vielleicht vom Sonderzug nach 
München, als es zum DFB-Pokalspiel vom BV 08 Lüttringhausen 
gegen TSV 1860 München ging? 
Mit Ihrer Unterstützung soll der Bahnhof wieder lebendig werden: 
info@luettringhauser-anzeiger.de • LA/LiB - Gertenbachstraße 20.
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Lüttringhausen:

Ev. Kirchengemeinde 
Lüttringhausen, Stadtkirche
Freitag: 9.30 Eltern-Kind- 
Gruppe (ab 2 Jahre), Ge-
meindehaus; Sonntag 
- Septuagesimae: 10.00 Öku-
menischer Kindergottesdienst 
mit dem Team im Gemein-
dehaus; 10.00 Gottesdienst 
mit Pfarrer Withöft; Montag: 
9.30 Eltern- Kind-Gruppe (ab 
4 Monate), Gemeindehaus; 
15.30 Tanzkreis „Der fröhliche 
Kreis“, Gemeindehaus; Diens-
tag: 9.30 Eltern-Kind-Gruppe 
(ab 8 Monate), Gemeinde-
haus; 16.00 Eltern-Kind-Grup-
pe (ab Kiga- Alter), Gemein-
dehaus; Mittwoch: 9.30 
Eltern-Kind-Gruppe (ab 1 Jahr), 
Gemeindehaus; Donnerstag: 
9.30 Eltern-Kind-Gruppe (ab 
1,5 Jahre), Gemeindehaus; 
9.30 Andacht; 10.15 Andacht 
im Haus Clarenbach; 15.00 Bi-
belkreis im CVJM-Haus.

Goldenberg
Sonntag: 17.00 Film-Gottes-
dienst mit Pfarrerin Voll.

Kinder- und Jugendarbeit s. 
unter CVJM.

Häusliche Senioren- und 
Krankenpflege der Ev. Kir-
chengemeinde Lüttringhau-
sen, Diakoniestation, Tele-
fon 69 26 00
www.evangelisch-luettring-
hausen.de; Gemeindeamt@
evangelisch-luettringhausen.
de

Ev. Kirchengemeinde bei  
der Stiftung Tannenhof
Freitag: 17.00 Vesper Diako-
nin Pfalzgraf; Sonntag: 10.00 
Gottesdienst Pfarrerin Schrö-
der-Möring; Mittwoch: 16.30 
Katholischer Gottesdienst.

Kath. Pfarrkirche 
Heilig Kreuz 
Sonntag: 10.00 Ökumen. 
Kleinkindgottesdienst im ev. 
Gemeindehaus; 11.15 Hl. Mes-
se; Dienstag: 8.45 Frauenmes-
se; Mittwoch: 16.30 Hl. Messe 
in der Stiftung Tannenhof.

Neuapostolische Kirche
Sonntag: 9.30 Gottesdienst; 
Mittwoch: 19.30 Gottes-
dienst.
www.nak-wuppertal.de

Ev. -Freikirchl. Gemeinde
Am Schützenplatz
Donnerstag: 9.30 MuKi-Treff; 
Freitag: 18.00 Teenkreis; 
Samstag: 9.00 Gebetsfrüh-
stück; Sonntag: 9.15 Abend-
mahl; 10.30 Gottesdienst mit 
Andreas Fett, Meinerzhagen; 
Dienstag: 17.00 Mädchen-
jungschar; Mittwoch: 17.00 
Jungenjungschar; 19.30 Bibel- 
und Gebetsstunde.

Kinder- und Jugendarbeit 
des CVJM im CVJM-Haus   
Montag: 17.30 Jungengrup-
pe „Smilies“ (ab 5.Kl.); 18.30 
Mädchengruppe „Smarties“ 
(8./9.Kl.); Dienstag: 17.00 
Jungengruppe „Pixels“ (2.-4.
Kl.); 18.00 Mädchenjungschar 
„Butterflys“ (5.-7.Kl.); Don-
nerstag: 17.00 Mädchenjung-
schar „Pink Panthers“ (3./4.
Kl.); 20.00 Mädchenquasselei 
(ab 16 Jahre).

Weitere Angebote des CVJM
Sonntag: ab 11.00 30. Hal-
lentrödel (CVJM-Haus); 
Dienstag: 19.30 Tischtennis f. 
Herren (Jahnhalle); Mittwoch: 
18.30 Vorbereitung zur Ökum. 
KiBiWo (CVJM Haus); Don-
nerstag: 15.00 Uhr Bibelkreis 
(CVJM-Haus); 17.00 Tischten-
nis (Turnhalle Ad. Clarenbach); 
19.30 Tischtennis (Turnhalle 
Ad. Clarenbach).

buero@cvjm-luettringhausen.
de; www.cvjm-luettringhau-
sen.de

Donnerstag, 25.1.:
Süd-Apotheke, 
Lenneper Str. 6, 
Tel. 3 17 19
Freitag, 26.1.:
Apotheke am Henkelshof, 
Hans-Potyka-Str. 16, 
Tel. 96 34 99
Samstag, 27.1.:
Punkt-Apotheke, 
Alleestr. 68, 
Tel. 69 28 00
Sonntag, 28.1.:
Apotheke am Bismarckplatz 
OHG, Poststr. 15, 
Tel. 66 20 21
Montag, 29.1.:
Vitalis-Apotheke, 
Hammesberger Str. 5, 
Tel. 5 89 10 25
Dienstag, 30.1.:
Apotheke am Hasenberg, 
Hasenberger Weg 43A, 
Tel. 66 10 27
Mittwoch, 31.1.:
Kreuz-Apotheke, 
Kreuzbergstr. 10, 
Tel. 69 47 00
Donnerstag, 1.2.:
easyApotheke Remscheid-
Lennep, Wupperstr. 17, 
Tel. 46 96 90

Kinderambulanz
Sana-Klinikum ab 16 Uhr,
Telefon 13 86 30 oder 
13 86 83
Zahnärztlicher Notdienst
Telefon (01805) 98 67 00

Notfallpraxis der 
Remscheider Ärzte am 
Sana-Klinikum, 
Burger Straße 211, 
Mi. u. Fr. 15-21 Uhr; 
Sa., So. u. Feiertage 10-21 Uhr, 
Telefon 13-23 51

Kinderärztlicher Notdienst: 
Sa. 27.1. + So. 28.1. von
9 - 12 u. 14 - 17 Uhr und 
Mi. 31.1. 14-17 Uhr: 
MVZ Bethanien, 
Richthofenstraße 21,
Telefon 57 25.

Tierärztlicher Notdienst:
Sa. 27.1. 14-20 Uhr;
So. 28.1.  8-20 Uhr 
Dr. St. Schubert,
Barmer Straße 37, 
Telefon 46 38 88.

Lennep:

Evangelische
Kirchengemeinde Lennep
Freitag: Stadtkirche: 18.00 
AbendStille Diakon Stein-
hoff; Samstag: Stadtkirche: 
11.00 - 11.15 Ökumenisches 
Marktgebet; Sonntag: Gz. 
Hasenberg: 11.15 Zentralgot-
tesdienst zur Entwidmung des 
Gemeindezentrums Hasenberg 
alle PfarrerInnen; Stadtkir-
che: 10.00 entfällt!; Waldkir-
che: 11.15 entfällt!

Kath. Pfarrkirche 
St. Bonaventura Lennep
Donnerstag: Katharinen-
stift: 17.00 Hl. Messe; Frei-
tag: 8.00 Schulgottesdienst 
zur Einweihung KGS; 19.00 Hl. 
Messe; Sonntag: 9.45 Famili-
enmesse; 13.00 Spaniermesse; 
Mittwoch: 18.15 Rosenkranz-
gebet; 19.00 Hl. Messe; Don-
nerstag: Katharinenstift: 
17.00 Hl. Messe.

St. Andreas Berg. Born
Samstag: 17.00 Vorabend-
messe.

Freie ev. Gemeinde Lennep
Sonntag: 10.00 Gottesdienst 
E. Voigt, Action Kids, Kinderbe-
treuung.

ÄRZTE

APOTHEKEN

Ärztlicher Notdienst, Tel. 116 117

Das besondere Familienkonzert
Das von Peter Bonzelet, Musikdirektor der Katholischen Pfarrgemeinden 

St. Bonaventura und Heilig Kreuz, organisierte Kindersinfoniekonzert mit 
dem beliebten musikalischen Märchen „Peter und der Wolf “ von Serge Pro-

kofiew und „Karneval der Tiere“ von Camille Saint-Saëns findet am Samstag, 27. Ja-
nuar, ab 16 Uhr in der Kirche St. Bonaventura, Hackenberger Straße 1, statt. Neben 
Radio RSG-Moderatorin Alex Becker sind ein Ensemble der Kammerphilharmonie 
Europa und die Pianisten Oliver Drechsel und Markus Wentz an dem Konzert für die 
ganze Familie beteiligt. Karten können in den Pfarrbüros von St. Bonaventura und 
Heilig Kreuz oder an der Nachmittagskasse für 10 Euro (Erwachsene) bzw. fünf Euro  
(Kinder) erworben werden. 	                                                          Zeichnung: Tanja Szekessy

EXTRA 
TIPP

zum Geburtstag:
Donnerstag, 25.1.: Franz 
Landauer (79 Jahre); Edith 
Schieweling (92 Jahre); Gerda 
Billstein geb. Ungermann (91 

Jahre); Freitag, 26.1.: Jürgen 
Müller (80 Jahre); Franz Josef 
Praml (76 Jahre); Samstag, 
27.1.: Doris Liebeck geb. Feick 
(81 Jahre); Horst Wirtz (88 
Jahre); Heinz Haupt (76 Jahre); 
Günter Kuss (84 Jahre); Sonn-

tag, 28.1.: Helga Skowron (83 
Jahre); Montag, 29.1.: Anita 
Niemeyer geb. Wernecke (75 
Jahre); Mittwoch, 31.1.: Rolf 
Urspruch (81 Jahre); Margar-
te Krämer (87 Jahre); Helmut 
Schlüter (76 Jahre).

Donnerstag, 25. Januar
• 18.30 Uhr, ev. Kirche Lüttringhausen, Ludwig-Steil-Platz
Ökumenisches Friedensgebet
(red) Jeder Mensch ist eingeladen am ökumenischen Friedensge-
bet zum Thema „Seht auf die Kinder“ teilzunehmen. Der ev. Kir-
chenkreis, das kath. Stadtdekanat und die ökumenische Initiative 
Lüttringhausen freuen sich über eine rege Teilnahme am Friedens-
gebet.

Freitag, 26. Januar
• 15 Uhr, Natur-Schule Grund, Grunder Schulweg 13
Naturtreff: „ Pflanzen des Jahres“
(pkoo) Der Biologe Jörg Liesendahl widmet sich bei diesem Natur-
treff den Pflanzen des Jahres 2018, welche von vielen Organisati-
onen ausgezeichnet wurden. 
Die Teilnahmegebühr beträgt 6 Euro. Um Anmeldung wird telefo-
nisch 84 07 34 oder per E-Mail unter info@natur-schule-grund.de 
gebeten.

• 19 Uhr, Rathaus Lüttringhausen
5. Fairtrade Dinner
(red) Ein elegantes Dinner mit sieben Gängen vom renommierten 
syrischen Küchenchef Ahmad Daoud unter dem Motto: bio, fair 
und regional –auch in vegetarischer Variante– organisiert von Vol-
ker Beckmann in Kooperation mit der Ökumenischen Initiative 
Lüttringhausen, der Steuerungsgruppe Fairtrade Town-Remscheid 
und der Vereinigung Gertenbachstraße. Musikalischer Leckerbis-
sen ist das Duo Almost Blue mit Jo Heinemann und Holger Brink-
mann. Bühne erhält auch der faire Bauernmarktkaffee der Frauen-
kooperative APROLMA aus Honduras. 
Der handverlesene und fairgehandelte Biokaffee wird in der Len-
neper Privatrösterei Crespo geröstet. Abends wird zudem ein ganz 
besonderer Überraschungsgast erwartet. Karten gibt es für 49 Euro 
unter 01 51 / 22 07 09 09, Einlass: 18.30 Uhr. 

Samstag, 27. Januar
• 8.30 - 13 Uhr, Leibniz-Gymnasium, Lockfinker Straße 23
Tag der offenen Tür
(red) Unterricht zum Anschauen und Mitmachen sowie Informati-
onsstände in der Aula, eine Biologie-Experimentierstation und ein 
Sportparcours bietet der Tag der offenen Tür des Leibniz-Gymnasi-
ums. Interessierte SchülerInnen der 4. und 10. Klassen sowie deren 
Eltern sollen angesprochen werden. Die 9. Jahrgangsstufe sorgt für 
das leibliche Wohl.

Sonntag, 28. Januar
• 10-13 Uhr, Natur-Schule Grund, Grunder Schulweg 13
Winter(pilz)wanderung: Hexenbutter & Co.
(red) Wenn der Frost pausiert und bei Temperaturen etwas über 
dem Gefrierpunkt die Luft schön feucht ist, finden sich in den Wäl-
dern des Bergischen Landes Gallertpilze, der Volksmund nennt sie 
auch „Hexenbutter“. „Judasohren“, den Pilz des Jahres 2017, gibt es 
auch zu sehen. Diese besondere Gruppe von Winterpilzen und ihre 
Lebensräume stellt Biologe Jörg Liesendahl bei einem Winterspa-
ziergang vor. Warme, wetterfeste Kleidung empfohlen, geeignet für 
Kinder ab 7 Jahren. 
Teilnahmegebühr: Erwachsene 6 Euro, Kinder bis 15 Jahren 3 Euro. 
Familienrabatt bei mehreren eigenen Kindern möglich. Anmel-
dung erforderlich unter Telefon 84 07 34 oder E-Mail an info@na-
tur-schule-grund.de. 

• 11 - 16.30 Uhr, CVJM-Haus, Gertenbachstraße 38
30. Großer Hallentrödel
(red) Beim traditionellen Hallentrödel des CVJM Lüttringhausen 
finden Sie alles, was sie schon lange gesucht haben. Der beliebte 
Hallentrödel mit privaten Anbietern im Herzen von Lüttringhau-
sen feiert in diesem Jahr sein Perlenjubiläum.

• 17 Uhr, Ev. Kirche Goldenberg, Goldenberger Kirchweg 6
„Schicksal?! - Zufall?! - Oder was?!“
(red) Licht aus und Film an heißt es wieder am Goldenberg zum 
Filmgottesdienst, in dem ein Kurzfilm im Fokus steht. Denkanstö-
ße aus dem Film und Gedanken von Jugendlichen, die sich schon 
im Vorfeld mit der Thematik beschäftigt haben, werden in den Got-
tesdienst aufgenommen.
Die Zufahrt zur Kirche Goldenberg erfolgt über „Am Singerberg“.

Dienstag, 30. Januar
• 19.30 Uhr, Natur-Schule Grund, Grunder Schulweg 13
Gartentreff: Viel Moos – wenig Rasen
(red) Der heimische Rasen ist oft verfilzt und vermoost, in einem 
suboptimalem Zustand. Woran liegt das und was ist zu tun, um wie-
der mehr Gras im Rasen zu haben? Biologe Jörg Liesendahl erklärt 
die ökologischen Zusammenhänge und beantwortet die Fragen der 
Rasenfreunde. Teilnahmegebühr: 12 Euro, Anmeldung erforderlich 
unter Telefon 84 07 34 oder E-Mail info@natur-schule-grund.de.

Donnerstag, 1. Februar
• 16 Uhr, Bergische Stuben am Röntgen-Stadion
 Kegeln ist auch Sport
(pkoo) Die AWO Lennep / Lüttringhausen hilft die guten Vorsät-
ze fürs neue Jahr weiter fortzusetzen. Wer sich vorgenommen hat, 
wieder mehr Sport zu treiben, ist herzlich zum Kegelsport einge-
laden. An jedem ersten Donnerstag im Monat trifft sich die Ke-
gelrunde der AWO Lennep / Lüttringhausen in den „Bergischen 
Stuben“ (Rader Straße / Ecke Ringstraße) zum Kegeln. Neue Kegel-
brüder und Kegelschwestern sind herzlich willkommen.

Freitag, 2. Februar
• 9.30 – 11.30 Uhr, Ev. Gemeindehaus, Ludwig-Steil-Platz 1
Männerfrühstück mit 3D-Drucker
(red) Herr Smith vom Berufsbildungszentrum der Remscheider 
Metall- und Elektroindustrie GmbH (BZI) referiert über die schon 
heute möglichen Einsatzgebiete von 3D-Druckern. Ein Drucker 
wird live zu sehen sein, so dass die Anwesenden sehen können, wie 
so ein Druck entsteht. An welchem Objekt der Drucker arbeiten 
wird, bleibt bis zu dem Vormittag ein Geheimnis.
Zunächst wird ausgiebig gefrühstückt. Jeder Mann bringt eine Klei-
nigkeit mit, damit die Brötchen nicht trocken bleiben. Für Kaffee 
und Brötchen wird um einen freiwilligen Beitrag gebeten. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. 

• 13.30 Uhr, AWO Lennep / Lüttringhausen, Mollplatz 3 
Gemeinsames Kochen
(pkoo) Marliese Sieper, Barbara Loprestini und Elke Gareis laden 
seit April vergangenen Jahres an jedem ersten Freitag im Monat 
zum gemeinsamen Kochen in den Stadtteiltreff der AWO in Len-
nep ein. Gekocht wird in Gemeinschaft und international. Jeden 
Monat steht ein anderes Land im Mittelpunkt. Anmeldungen sind 
erwünscht unter der Rufnummer 66 26 26. Kosten entstehen kei-
ne. Weitere Kochkurs-Termine für das erste Halbjahr 2018: 2.3., 
6.4., 4.5. und 1.6.

• 19 Uhr, Deutsches Röntgen Museum
Mit dem Nachtwächter durch Lennep
(pkoo) Der Nachtwächter Gustav vom Hackenberge wandert des 
Nachts durch die Lenneper Altstadt und erzählt viele wissenswerte 
Dinge über Lennep und deren einstige Bewohner. Kosten: 5 Euro, 
Anmeldung unter Telefon 7 91 30 52.

• 19.30 Uhr, Foyer der Zentralbibliothek, Scharffstr. 4-6
Irische Folkmusik mit „Fragile Matt“
(red) Keltische Klän-
gen mit „Fragile Matt“: 
traditionelle irische 
und schottische Lieder 
mit fröhlichen und ge-
fühlvollen Melodien. 
Mehrstimmiger Gesang, 
irische Bouzouki, Flöte, 
Mandoline, Dudelsäck-
chen und Rahmentrom-
mel (Bodhrán) kommen 
zum Einsatz. Die Band-
mitglieder Katja Winter-
berg, David Hutchinson 
und Andrea Zielke (von links, Foto: David Hutchinson) sind regel-
mäßig auf Tour. Der Eintritt ist frei, um eine Spende für die Musi-
ker wird gebeten.

Samstag, 3. Februar und Samstag, 10. Februar
• 20 Uhr, Gaststätte „Zur alten Bruderschaft“, 
Beyenburger Furt 25, Beyenburg
Karneval des MGV „Niegedacht“ Herbringhausen 1896
(red) Sketche, Musik, Tanz und gute Laune mit den Akteuren der 
Spielschar des MGV Niegedacht und einem Auftritt der Rot Blau-
en Funken aus Remscheid. Karten gibt es für 12 Euro unter mgv- 
niegedacht@web.de, Einlass: 18 Uhr.

Sonntag, 4. Februar
• 11 - 13.30 Uhr, Kinder- und Jugendzentrum Klausen, 
Klausen 22
Lütterkuser Stadtteilbrunch
(red) Der erste Lütterkuser Stadtteilbrunch der Schlawiner steht an: 
Buffet mit brunchtypischen Gerichten von Frühstück bis Mittags-
mahlzeit, jeweils auch vegetarisch. Kosten: 3 Euro. Vorher findet 
im großen Saal von 10 - 11 Uhr ein Gottesdienst der evangelischen 
Kirchengemeinde Lüttringhausen statt.

Freitag, 9. Februar
• 15 Uhr, Natur-Schule Grund, Grunder Schulweg 13
Naturtreff: „Jahreswesen“
(pkoo) Der Biologe Jörg Liesendahl widmet sich bei diesem Natur-
treff den Wesen des Jahres 2018, welche von vielen Organisationen 
ausgezeichnet wurden. Teilnahmegebühr: 6 Euro. Um Anmeldung 
wird telefonisch 84 07 34 oder per E-Mail unter info@natur-schu-
le-grund.de gebeten.

• 15 Uhr, AWO Lennep / Lüttringhausen, Mollplatz 3 
Alleinerziehend - aber nicht allein!
(pkoo) Einmal im Monat treffen sich alleinerziehende Mütter und 
Väter. „Gemeinsam bei einem Kaffee ein Netzwerk schaffen, Aus-
flüge organisieren und Referenten einladen ist unser Ziel“, so Ro-
sana Barcala. Das Haus am Mollplatz 3 bietet eine große Küche und 
ein großes Spielzimmer für Kinder. Anmeldung unter anmeldung@ 
awo-lennep-luettringhausen.de. Die Treffen finden jeweils am 2. 
Freitag im Monat um 15 Uhr statt. Weitere Termine: 9.3., 13.4.

Donnerstag, 15. Februar
• 19 Uhr, Treffpunkt nach Anmeldung
Lennep für NachtSchwärmer
(pkoo) Mit Hilfe eines Stadtführers wird in die Vergangenheit der 
Lenneper Altstadt eingetaucht und es gibt viel über deren Ge-
schichte zu erfahren. Für Verpflegung ist gesorgt. Kosten: 15 Euro, 
Anmeldung unter Telefon 7 91 30 52.

WIR GRATULIEREN

Bitte beachten Sie unseren Redaktionsschluss 
jeweils mittwochs um 10.00 Uhr.
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Ihr MalerMeIster
An der Windmühle 80

Telefon 5 44 59
www.malermeister-swoboda.de

Von 11.30 bis 

19.00 Uhr 

durchgehend 

warme Küche!

ÖFFNUNGSZEITEN   Montag bis Freitag: 11.30 bis 19.00 Uhr 
Samstag Ihr Catering!

Sonntagsimbiss an Sonn- und Feiertagen von 14.00 - 20.00 Uhr geöffnet

Jetzt mit barrierefreiem Zugang und Behinderten-Toilette.

RIEMANNS KÜCHE
Kölner Straße 89
Am Kreishaus
Tel. 02191.666 384
42897 Remscheid-Lennep
www.Riemanns-Kueche.de

Wochenangebote: Woche vom 29.1. bis 2.2.
- Tom Kha Gai Suppe - Asiatische Zitronengrassuppe mit Gemüse & 
 Lachswürfeln klein € 4,50 / groß c 6,50

-  Österreichische Kasspätzle mit geschmälzten Zwiebeln & 
 Rotweinjus  € 7,50 

- Möhren-Gemüse mit Kartoffeln „Untereinander“ und frischer 
 Bratwurstschnecke  € 8,50 

- Kross gebratener Kabeljau auf Kartoffelpüree mit  
 Senf-Kapernsauce c 12,50

- Vegetarisch: frische Pasta mit Trüffel-Rahmsauce & Parmesan  
 (ein Traum...)  € 9,50 

-  Großer gemischter Salat mit gebratener Hähnchenbrust &  
 Rotweinsauce  € 8,50 

-  Lieblings Kindergericht: Kartoffelpüree, Apfelmus & 2 Spiegeleier 
    € 6,90 

Weitere Gerichte auf unserer Tageskarte! Allergenkennzeichnung im Laden. 

6. Februar 2018, ab 18.00 Uhr
Forum Ovale | Klinikum
Burger Str. 211 
Remscheid

Sana aktuell 2018 | Patientenseminare

Was tun, wenn mein Herz  
ständig stolpert?

Unser Programm 

18.00 Uhr Begrüßung 

  Was tun, wenn mein Herz 
ständig stolpert? 
Prof. Dr. med. Uwe Wiegand 
Chefarzt der Klinik für Kardiologie, 
Elektrophysiologie und Rhythmologie

Im Anschluss besteht die Gelegenheit zu einem persönlichen  
Gespräch mit dem Referenten. Für Erfrischungen ist gesorgt!  
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!

www.sana-klinikum-remscheid.de

Keine Anmeldung
erforderlich!

Sana-Klinikum
Remscheid

Frischer Wind für die Gertenbachstraße

Den Handel vor Ort digital stärken

VON ANNA MAZZALUPI

Noch sind die weißen Regale 
leer. Überall stehen Kartons 
mit Kochschürzen, Handwer-
kerhosen oder Softshell-Jacken 
aufeinandergestapelt verteilt 
im Raum. Renovierungsmate-
rialien warten noch auf ihren 
Einsatz. Doch es lässt sich er-
ahnen, dass in den hellen Räu-
men ein modernes Geschäft 
entsteht, das momentan noch 
durch Folien an den Fenstern 
zur Straßenseite hin verdeckt 
wird. Thordis Kotthaus (44) ist 
sich aber sicher, dass bis zur Er-
öffnung am 3. Februar alles ein-
sortiert und fertig ist.

Modern und hell
Dann öffnen sich zum ersten 
Mal die Türen von „Kotthaus 
Berufsbekleidung“ an der Ger-
tenbachstraße 35. Bis dahin 
wird es wohl noch ein paar 
Nachtschichten geben, sagt Fi-
lialleiterin Thordis Kotthaus 
mit einem Augenzwinkern. Sie 
erfüllt sich mit dem neuen La-
denlokal einen Wunsch. Ein 
bisschen aufgeregt sei sie aber 
schon, gesteht sie. Immerhin 
entstand in nur etwa einem 
Monat das neue Geschäft, das 
ihr Mann Olaf Kotthaus als 
Zweitgeschäft zu „Kotthaus 
Raumausstattung“ an der Rem-
scheider Straße als Geschäfts-
führer betreiben wird. 
„Wir haben schon viel Reso-
nanz. Manche sagen, ihr seid 
mutig, aber dass es eine tolle 
Idee ist“, erzählt sie. Ab Februar 
werden Thordis Kotthaus und 
ihre drei Mitarbeiter die Kun-
den in Punkto passender Be-
rufsbekleidung für die Bereiche 

Küche, Pflege und Handwerk 
aller Art beraten, wobei sie auf 
ihre Erfahrungen in dem Be-
reich zurückgreifen können. 
Kleidung und Schuhe bekann-
ter Hersteller wie Helly Hansen 
oder Leiber werden auf den gut 
260 Quadratmetern in moder-
ner, heller und ansprechender 
Atmosphäre präsentiert. An-
probiert werden darf dann in 
drei Umkleidekabinen. Zum 
Angebot zählen selbstverständ-
lich auch Sicherheitsschuhe. 
„Das Wichtigste ist, dass der 
Kunde zufrieden ist“, betont 
Kotthaus. Sollte einmal etwas 
nicht vorrätig sein, wird es be-
stellt. Auch eine Auswahl an 
Alltagskleidung wie etwas Jeans 

für Männer gehört zum Sorti-
ment. Das fehle im „Dorf “, sagt 
die Filialleiterin.
Darüber hinaus bietet das Team 
einen Stick- und Druckservice 
an. Ob T-Shirt, Jacke oder ande-
re Textilien – bedruckt werden 
kann alles. Dabei spielt es kei-
ne Rolle, ob es ein Firmenlogo 
oder vielleicht ein Shirt für den 

Junggesellenabschied oder eine 
Einzelanfertigung ist.
Die Lage im Center von Klaus 
Dieter Prang ist für Thordis 
Kotthaus ideal. Die Anbindung 
an den öffentlichen Nahverkehr 
liegt vor der Tür, Parkplätze 
für Kunden aus der Innenstadt 
oder Wuppertal sind auf dem 
Dach der Immobilie vorhan-
den. Außerdem schließe man 
mit der Eröffnung eine Lü-
cke im Lüttringhauser Einzel-
handel. „Wir wollen auch für 
Lüttringhausen etwas bieten“, 
hebt die Geschäftsfrau hervor. 
Kotthaus hofft, dass bald auch 
weitere Mieter Einzug in die 
kleinen Läden finden, die noch 
leer stehen.
„Ich freue mich, dass sie den 
Mut haben“, sagt Prang über 
seine neuen Mieter. Er reno-
vierte vor rund zwei Jahren die 
Räumlichkeiten des ehema-
ligen Supermarkts. Bis auf ei-
nen kleinen Orthopädie-Laden 
war bisher zum Leidwesen des 
Immobilienexperten aber nie-
mand eingezogen. Die positive 
Signalwirkung durch Kotthaus 
Berufskleidung merke er schon 
jetzt. Einige neue Bewerber 
hätten Interesse angemeldet, 
darunter eine Fahrschule. Bü-
roräume und kleinere Ladenlo-
kale auf der rechten Seite sind 
noch zu haben. 

VON ANNA MAZZALUPI

Ein eigenes Online-Portal für 
Lennep – diese Idee gibt es bei 
Lennep Offensiv schon länger. 
Doch nun könnte die Vision 
konkreter werden und tatsäch-
lich Formen annehmen. Denn: 
Einige Gewerbetreibende sind 
von der Idee eines „Lennep-Por-
tals“ angetan.  Im Rahmen des 
zweiten „Gewerbe-Treffs“, zu 
dem der Verein Einzelhändler 
und Gastronomen des Stadtteils 
eingeladen hatte, stellte Wer-
beexperte Michael Geißler die 
Möglichkeiten und Vorteile vor 
rund 20 Teilnehmern vor. 

Frühzeitig etwas tun
„Lennep ist attraktiver, als Len-
nep glaubt“, ist Heiner Coen 
vom Restaurant „Euler“ über-
zeugt. Von ihm stammte die 
Idee, Geißler zu einem Vortrag 
zum Treff einzuladen, bei dem 
sich Gewerbetreibende austau-
schen und Möglichkeiten dis-
kutieren, um sich gegenseitig 
mit Aktionen zu stärken. The-
menschwerpunkt sind dabei 

natürlich auch bevorstehende 
Veränderungen durch den ge-
planten Bau des Desinger Out-
let Centers. Thomas Schmitt-
kamp, Vorsitzender von Lennep 
Offensiv, sieht durch das DOC 
einen besonderen Druck für die 
ansässigen Einzelhändler. Ein 
Portal könnte zur Imagedar-
stellung genutzt werden. Auch 
Coen betont: Man müsse sich 
frühzeitig für das DOC vorbe-
reiten und Maßnahmen ergrei-
fen. 
Denkbar wäre zum Beispiel, 
dass Gewerbetreibende auf dem 
Portal mit einem Basiseintrag 
vertreten sind. So erhalten Kun-
den auch von außerhalb einen 
Überblick über das Angebot in 
dem Ortsteil. Zusätzlich wür-
de die Seite mit aktuellen Pos- 
tings über anstehende Events 
oder Aktionen unterfüttert so-
wie mit generellen Informati-
onen über Lennep ausgestattet. 
Die Verknüpfung mit sozialen 
Netzwerken gehört genauso 
wie eine entsprechende App für 
das Smartphone dazu. Das soll 
Besuchern Lust auf mehr ma-

chen. „Ein Portal würde helfen, 
Lennep unabhängig vom DOC 
über die Stadtgrenzen hinaus 
bekannt zu machen“, sagte Mi-
chael Geißler, Inhaber einer 
Werbeagentur. 
Darüber hinaus könnte es 
ein erster Zugang zum On-
line-Shop-Angebot werden. 
Dadurch könnten potenzielle 
Kunden einen virtuellen Schau-

fensterbummel durch Lennep 
machen. Schmittkamp sieht es 
als Ergänzung zum stationären 
Handel. Coen argumentierte: 
Digitale und reale Welt wachsen 
immer mehr zusammen. On-
line erreiche man ein größeres 
Zielpublikum.
Geplant ist nun, das Thema bei 
einem der nächsten Stamm-
tische von Lennep Offensiv 
noch einmal aufzugreifen und 
Geißler erneut referieren zu 
lassen, um von den Mitglie-
dern ein Feedback zu einem 
möglichen Portal einzuholen. 
Außerdem soll auch weiterhin 
der Gewerbe-Treff stattfinden, 
an dem auch Nicht-Mitglieder 
teilnehmen können. „Wir sind 
offen für neue Ideen“, betonte 
Schmittkamp. Ziel der Treffen 
sei es, Belange der Lenneper 
Gewerbetreibenden zu ermit-
teln und gemeinsam Aktionen 
zu planen. Besprochen wurde 
zum Beispiel die Durchführung 
von „Late-Night-Shopping“-
Abenden oder die Problematik 
des wegfallenden Parkraums 
während der DOC-Bauphase.

Thordis Kotthaus eröffnet am 3. Februar in der Prang-Immobilie „Kotthaus Berufsbekleidung“.

Online-Portal für Lennep? Das Angebot könnte eine Ergänzung für den Einzelhandel sein.

Aufgeregt und motiviert: Das Team Kotthaus.	 Foto: Schütz

Katalysator für neue Ideen: 
Thomas Schmittkamp 
	            Foto: LA/LiB-Archiv

(red) Schulanfänger und inte-
ressierte Eltern sind Samstag, 
27. Januar, von 10-15 Uhr in 
das Kundencenter der Stadt-
sparkasse Remscheid an der 
Alleestraße eingeladen. Die 
neuesten Schulranzen und 
Rucksack-Modelle werden 
mit Zubehör präsentiert und 
erklärt. Das Probetragen der 
Ranzen und fachkundige Be-
ratung sind selbstverständlich. 
Die gewünschten Schulranzen 
können direkt im Kundencen-
ter gekauft werden.
„Bevor die Kleinen im Som-
mer in die Schule kommen, 
geht natürlich die Suche nach 

den richtigen Schulranzen 
los.“, sagt Markus Kollodzey, 
Unternehmenssprecher der 
Stadtsparkasse Remscheid und 
fügt hinzu: „Hier können sich 
alle Interessierten einen Über-
blick verschaffen.“ Für Kaffee 
und Waffeln sorgt auch in die-
sem Jahr wieder die Sportju-
gend Remscheid.
Doch nicht nur die Schul- 
utensilien stehen am 27. Januar 
im Mittelpunkt. Auf die Gäste 
wartet auch ein spannendes 
und umfangreiches Rahmen-
programm. Die Polizei und 
Verkehrswacht Remscheid ge-
ben wichtige Tipps für den si-

cheren Schulweg - für Kinder 
und auch für die Eltern. Auch 
Bewegung und Ernährung 
stehen im Vordergrund. Die 
Ernährungsberaterin Andrea 
Schulz erklärt, was zu einem 
gesunden Frühstück in die 
Brotdose gehört. Die Physio-
therapeuten von medora zei-
gen, wie wichtig ein richtig sit-
zender Ranzen ist. Unter dem 
Motto „Kommt und bewegt 
euch“ präsentiert der Rem-
scheider Sport-Verein gemein-
sam mit der OGGS Reinshagen 
Bewegungsspiele, die nicht nur 
auf dem Schulhof ausprobiert 
und gespielt werden können.

8. Ranzenparty bei der Sparkasse

Gute Beratung ist für die 
Kinderrücken besonders 
wichtig.           Foto: LA/LiB-Archiv

seenotretter.de
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Gut zu wissen
Kotthaus Berufsbekleidung
Gertenbachstraße 35, Telefon 5 65 57 58.
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 8.30 bis 18.30 Uhr 
sowie samstags von 8.30 bis 13 Uhr. 
Eröffnung am 3. Februar von 10 bis 17 Uhr. 
www.kotthaus-berufsbekleidung.de
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Bekleidung�

Zahlen 50,- Euro für Altfahr-
zeuge, Abholung kostenlos. 
Telefon 0 20 58 - 7 36 55

VerschiedenesImmobilien

Pattis Fußpflege 
RS-Lüttringhausen
Termin n. Vereinb.
Tel. 02191-882266

www.pattis-fusspflege.de

Ferienhaus Nordsee / Caroli-
nensiel, Tel. 01 57 / 54 66 84 49, 

www.ferienhaus-
carolinensiel.info

Angehender Jurist sucht zum 
1.4.2018 (spätestens 1.5.2018) 
eine Whg. (ca.60-80 qm) in Len-
nep oder Lüttringhausen. 
Telefon: 0176 / 20 09 39 41.

Dipl.Ing. im öfftl. Dienst, 43 J. 
jung, sucht gepflegte Wohnung 
2,5 - 3 Zi. / ca. 65 - 75qm m. Bal-
kon o. Terr. in Lüttr. o. Lennep 
(kein LEG o.ä.!). Angebote gerne 
jederzeit an 01 78 / 2 88 49 39.

Basar

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen. 0 39 44 - 3 61 60 

www.wm-aw.de (Fa.)

Privat sucht Pelzmäntel o. -ja-
cken. Zahle von 200,- bis 3000,- 
Euro. Münzen, Teppiche, Beklei-
dung, Handtaschen, Bernstein- u. 
Korallenschmuck. Herr Schulz, 
Telefon 0163 / 8 67 16 17

Garage Nähe Rathaus Lü. 
Kreuzbergstraße gesucht 

Telefon: 0 15 78 / 3 08 33 55

Nagelneues Trampolin umstän-
dehalber abzugeben, Durchmes-
ser 110, mit Haltegriff, Preis: 40 €. 
Telefon 5 10 95

Elektrotechnik�

Haushaltsgeräte, 
Wärmepumpen, Photovoltaikanlagen

Friedenshort 4, 42369 Wuppertal

Fon 02 02 - 46 40 41

Ihr    -Fachhändler für Lüttringhausen

Handarbeiten�

Helga Degenhardt
Rotdornallee 2 
42897 Remscheid 
Tel.: 0 21 91 / 66 25 70
Öffnungszeiten: 
tägl. 9.00 - 12.30 Uhr

Ringstraße 61b · 42897 RS-Lennep
Telefon 0 21 91 / 66 31 32

Inh. Matthias Dannaks

Reparatur aller Fabrikate

Jeden Dienstag + Mittwoch: TÜV + AU

KFZ-CENTER
A. Schmidt e.K.

Auto�

Auto-Service Poniewaz oHG
K f z . - M e i s t e r b e t r i e b

Dreherstraße 17 · 42899 Remscheid
Telefon 0 21 91 / 78 14 80 oder 5 58 38

www.subaru-remscheid.de

Gesundheit� Umzug�
»Nur Seifenblasen können 

wir nicht verpacken«

BREER GmbH
Umzüge In- und Ausland

Möbellagerung
Möbelaußenaufzug

Z (0 2191) 9272 82

Dachdeckermeister
Klempnermeister
Energieberater

Telefon 0 21 91 / 9 56 80
www.ruthenberg.de

Dachdecker�

Oliver Rossmeier 
Dachdeckermeister
Tel.: 02191 / 66 63 07 

www.rossmeier-dach.de

Seit 1996

Fenster / Türen / Tore�

www.meyertore.de

Rüdiger Meyer . Am Stall 11 . 42369 Wuppertal
Tel. 02 02.3 17 29 22 . info@meyertore.deinfo@bauelemente-duck.de

Telefon: 01 51 / 23 49 60 48

Einblick in den Schulalltag

VON STEPHANIE 
LICCIARDI

Aufgeregt schauen sich die Kin-
der im ehrwürdigen Altbau um. 
An der Hand der Eltern oder 
mit älteren Schülern schauen 
sie in die Klassenzimmer, auf 
deren Eingangstüren Schilder 
auf „Mathe“ oder „Englisch“ 
hindeuten. „Mich interessiert 
Englisch!“, entscheidet ein 
Mädchen direkt vor Ort und 
betritt den Raum. 
Anlässlich des Tags der offenen 
Tür lud das Röntgen-Gymna-
sium (RöGy) unter dem Motto 
„Tag der lebendigen Schule“ ein. 
Interessierte Eltern angehender 
Fünftklässler und SchülerInnen, 
die einen Besuch der gymna-
sialen Oberstufe anstreben, 
konnten sich beraten lassen und 
einen ersten Einblick in einem 
bunten Rahmenprogramm 
erhalten. Dreißigminütiger 
Schnupperunterricht in den 
Fächern Mathematik, Deutsch, 
Englisch oder Naturwissen-
schaften war ebenso möglich 
wie ein Besuch beim „Markt der 
Möglichkeiten“ im Neubau, der 
einen Einblick in das Musikpro-
jekt „MachMusik!“, die Spra-
chen Chinesisch, Französisch 
und Latein sowie Experimente 
in den MINT-Fächern unter 
dem Motto „Naturwissenschaf-
ten erleben“ bot. Für Fragen um 
die Laufbahnberatung durch 
Vertreter der Schulen der Bil-
dungslandschaft Lennep (BiLL) 
sowie zu Themen rund um Be-
treuungsangebote und Verpfle-
gung in der schuleigenen Men-
sa standen Ansprechpartner zur 

Verfügung. Die Schülerinnen 
und Schüler der Q1 boten den 
etwa einhundert Besuchern 
Führungen durch den Alt- und 
Neubau und berichteten aus ih-
rem Schulalltag.

RöGy bietet Vielfalt 
Schulleiter Matthias Lippert 
rät Familien: „Wir raten El-
tern, ihre Kinder bei der Schul-
wahl mitentscheiden zu lassen. 
Wichtig ist, dass die Kinder 
sich vom ersten bis zum letzten 
Schultag wohlfühlen und dass 
das schulische Profil passt. Das 
Gefühl entscheidet mit“. Neben 
einer umfangreichen Beratung 
möchte das RöGy mit dem Tag 
der offenen Tür einen nähe-
ren Einblick in den Schulalltag 

vermitteln und auf Förderungs-
möglichkeiten hinweisen. Das 
Alleinstellungsmerkmal des 
Gymnasiums ist die Vielfalt an 
Unterrichtsfächern und AGs. 
Neben den Naturwissenschaf-
ten liegt der Fokus auf Fremd-
sprachen mit Austauschmög-
lichkeiten in China, Frankreich 
oder Spanien sowie auf dem 
Musikprojekt „MachMusik!“. 
Erprobungsstufenkoordinato-
rin Corinna Thünchen: „Ne-
ben dem Unterrichtsangebot 
stehen auch die künstlerische 
Förderung mit der „Kreativen 
Pause“ sowie sportliche Ange-
bote mit der „Bewegten Pause“ 
im Vordergrund“. Miteinander, 
Toleranz und Respekt werden 
am RöGy großgeschrieben. 

„Die Schülerinnen und Schü-
ler sollen zur Mitgestaltung 
ihrer Schule angehalten wer-
den. Durch Projekte oder AGs 
werden die Kinder und Jugend-
lichen, aber auch Lehrer und 
Eltern mit einbezogen“, sagt Co-
rinna Thünchen. 
Die erste Runde Schnupperun-
terricht ist vorbei. Strahlende 
und skeptische Gesichtchen er-
scheinen aus den Klassenzim-
mern. „Mir hat es gut gefallen“, 
strahlt eine Viertklässlerin. Zur 
Stärkung geht es in die Mensa, 
wo bergische Waffeln auf die 
angehenden „RöGy-aner“ war-
ten. „Uns gefällt es bisher sehr 
gut und wir haben einen guten 
ersten Eindruck von der Schu-
le“, verrät ein Familienvater. 

„Tag der lebendigen Schule“ war das Motto am Tag der offenen Tür im Röntgen-Gymnasium.

MachMusik! Ein besonderes Musikprojekt begeistert die Schüler.	 Foto: Schütz

(red) Von 8.30 bis 13.00 Uhr 
findet am Samstag, dem 27. 
Januar 2018, der Tag der of-
fenen Tür des Leibniz-Gym-
nasiums für Schülerinnen, 
Schüler und Eltern der 4. 
Klassen der Grundschulen 
statt. Geboten wird offener 
Unterricht von 9 bis 12.30 
Uhr in der Jahrgangsstufe 5, 
intensive Beratung durch die 
Fachlehrer, die Erprobungs-
stufenleitung und die Schul-
leitung sowie eine Caféteria in 
der Mensa. Eltern von Schü-
lerinnen und Schülern der 
jetzigen 5. Jahrgangsstufe des 
Leibniz stehen ebenfalls für 
Fragen zur Verfügung.
Daneben wird die seit vie-
len Jahren in zwei von drei 
Parallelklassen integrierte 
Freiarbeit nach Prinzipien 
von Maria Montessori durch 

Unterrichtsstunden, Präsen-
tationen von Arbeitsmate-
rialien sowie Ausstellungen 
laufender Projektarbeiten 
vorgestellt. Außerdem wer-
den die vielfältigen außer- 
unterrichtlichen Angebote 
des Leibniz-Gymnasiums 
präsentiert, u.a. die verschie-
denen Förderkonzepte, die 
Übermittagsbetreuung, die 
Austauschprogramme und 
Fremdsprachenangebote so-
wie die Aktivitäten der Ar-
beitsgemeinschaften.  Infor-
mationen über die gymnasiale 
Oberstufe für interessierte 
Schülerinnen und Schüler der 
10. Jahrgangsstufen runden 
das Angebot des Vormittags 
ab. Nähere Informationen er-
halten Sie auf der Homepage 
des Leibniz-Gymnasiums un-
ter www.leibniz-remscheid.de

Das Leibniz kennenlernen

1. Lütterkuser Stadtteilbrunch
(red) Die ev. Kirchengemeinde Lüttringhausen und die Schlawiner laden 
am Sonntag, 4. Februar, gemeinsam zum ersten “Lütterkuser Stadtteil-
brunch“ in diesem Jahr ein. Von 11 bis 13.30 Uhr trifft man wieder 
viele Lütterkuser zum Quatschen und man kann nebenbei noch ordent-
lich brunchen, also frühstücken oder gleich zu Mittag essen, beides ist 
immer auch vegetarisch möglich. Die Kosten für den Brunch betragen  
3 Euro pro Person. Vorher findet im großen Saal der Schlawiner von 10-
11 Uhr der Gottesdienst der evangelischen Kirche statt. Zu diesem wird 
ebenso herzlich eingeladen.

Neuer Pfarrgemeinderat
(red) Beim Neujahrsempfang der Katholischen Kirchengemeinde 
St. Bonaventura und Heilig Kreuz wurde der neue Pfarrgemeinderat 
vorgestellt. Neben dem Pastoralteam gehören dem Gremium Angela 
Günther, Iris Netzlaff, Anna Pietrzyk, Kerstin Pohl, Bernadette Ring, 
Christian Dietrich, Peter Fecht, Christoph Hörner, Joachim Kallus und 
Wolfram Ring an. Ein besonders herzlicher Dank der Pfarrgemeinde 
geht an den langjährigen Vorsitzenden des Pfarrgemeinderates Bern-
hard Hoppe, der nach vielen Jahren aktiven Engagements aus dem Gre-
mium ausgeschieden ist.

Röntgen-Gymnasium gewinnt 11. Abi-Battle 
(licc) Anlässlich des Abi-Battle-Finales 2018 öffnete am vergangenen 
Freitag die Alte Schlossfabrik für die etwa 1.200 Schülerinnen und 
Schüler der Remscheider, Wermelskirchener und Solinger Oberstufen 
ihre Pforten. Seit elf Jahren organisieren die Remscheider und Solinger 
mit dem Gymnasium Wermelskirchen den Abi-Battle. Zuvor müssen die 
teilnehmenden Abiturjahrgänge in fünf über das Schuljahr verteilten 
Wettkämpfen sportlichen und kreativen Einsatz beweisen. Der erste 
Platz lockt mit 1.750 Euro für die Abikasse, 1.250 Euro für die Oberstufe 
sowie 100 Liter Freibier und Freikarten. 
Die Qualifikation für das Finale entschieden vier Teams à zwei Schulen 
für sich. Das RöGy und die Alexander-Coppel-Gesamtschule (ACG), das 
Leibniz und das Solinger Gymnasium Vogelsang (GVS), die EMA und 
die August-Dicke-Schule (ADS) sowie das Gymnasium Wermelskirchen 
und die Geschwister-Scholl-Schule (GSS). „Die Solinger Abijahrgänge 
spielen zwar mit, tragen den Entscheid aber untereinander aus und 
legen den Sieger des ersten Platzes intern fest“, so „Schlossfabrik“-Ge-
schäftsführer Florian Unkel. Bei drei finalen Spielen waren sportlicher 
Ehrgeiz und voller Körpereinsatz gefordert. Den Sieg holten die „Rö-
Gy-aner“ mit voller Punktzahl. Mit auf dem Siegertreppchen standen 
das „Leibniz“ (Platz 2) und die EMA (Platz 3).

Und sonst ... 

Schreinerei�
Schreinerei

Inh. Otto Fetsch 
Fenster · Türen · Rolladen 
Reparaturen · Innenausbau

Telefon: 0 21 91 / 57 89 
www.wende-schreinerei.de

BERGISCHER FIRMENBLICK

Stellenangebote

Wir suchen:
Mitarbeiter/in zur Pflege und 

Reinigung unserer Hotelzimmer
Zur Aushilfe/Teilzeit vormittags

info@hotel-fischer-remscheid.de 
c/o Herrn Fischer

Lüttringhauser Str. 131, 42899 
Remscheid, Tel. 02191 / 9 56 30
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Termine nach Absprache.
Remscheider Str. 10, 42899 Remscheid, Tel. 0 21 91 / 5 05 61
service@kotthaus-raumausstattung.de
www.kotthaus-raumausstattung.de

RAUMAUSSTATTUNG

-  SONNENSCHUTZ & SICHTSCHUTZ 
 Jalousien. Plissee. Rollos. Insektenschutz.

-  GARDINEN & DEKORATION 
 Stores. Vorhänge. Stilgarnituren.

-  BODENBELÄGE 
 Teppich. Laminat. Fertigparkett. Designbeläge.

-  GARDINEN & BETTENWÄSCHE

Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der
Gertenbachstraße 35, 42899 Remscheid

Telefon 0 21 91 / 5 65 57 58

Unsere Öffnungszeiten: 
Mo. - Fr. 8.30 - 18.30 Uhr, Sa. 8.30 - 13.00 Uhr

NEUERÖFFNUNG
AM 3. FEBRUAR 2018

Seit 1996
Ihr Pflegedienst
in Lüttringhausen

Telefon: 0 21 91 / 95 34 64, E-Mail: info@team-pflege.de
42899 Remscheid, Beyenburger Straße 26

Tel: 02191 - 953464
EMail: info@team-p ege.de
42899 Remscheid, Beyenburgerstr. 26

1996 - 2016
20 Jahre 

Ihr P egedienst 
in Lüttringhausen 

Wir bedanken uns für Ihr Vertrauen!

Schön, dass Sie uns vertrauen!

 
DEKO BLUMEN KREATIVES STOFFE FILZ 

BLUMEN BÄNDER IDEEN ACCESSOIRES 

DEKO BLUMEN KREATIVES STOFFE FILZ 

BLUMEN BÄNDER IDEE  N ACCESSOIRES 

DEKO BLUMEN KREATI   VES STOFFE FILZ 

BLUMEN BÄNDER IDEEN   ACCESSOIRES 
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BLUMEN BÄNDER IDEEN ACCESSOIRES 

DEKO BLUMEN KREATIVES STOFFE FILZ 

BLUMEN BÄNDER IDEEN ACCESSOIRES
 

Jetzt wieder geöffnet!
Freuen Sie sich auf unsere 

attraktiven Eröffnungsangebote!!!

HALBACH

WERKS-
VERKAUF

Ritterstr. 10 

42899 Remscheid

Öffnungszeiten: 
1000 - 1800 Uhr 
1000 - 1800 Uhr 
1000 - 1400 Uhr

Mi 
Fr   
Sa

www.halbach24.de
www.halbachblog.com

Jetzt wieder geöffnet!
Freuen Sie sich auf unsere 

attraktiven Eröffnungsangebote!!!

Leibniz fördert begabte Schüler

Eisenbahnfreunde bangen noch

VON ELISABETH ERBE

Insgesamt 11 Schüler  nahmen 
an der Begabtenförderung des 
Leibniz-Gymnasiums teil und 
präsentierten letzten Montag 
ihre Arbeiten. Das Drehtürmo-
dell (DTM) ist ein Projekt, das 
begabten Schülern die Chan-
ce bietet, sich mit einem The-
ma auseinander zu setzen und 
einem Publikum vorzustellen. 
Die Schüler entscheiden selbst, 
ob sie mitmachen wollen, das 
Projekt ist freiwillig. Birgit Nuy-
ken und Peter Gabriel beglei-
teten das DTM. Mit dem Mo-
dell werden Selbstständigkeit, 
Verlässlichkeit und Leistungs-
bereitschaft gefördert. Umfang 
und Thema werden nicht vor-
gegeben.

Wieviele Seitenflächen hat 
ein Hyperwürfel?
Viktoria Kunz begann am Abend 
mit „Was sind Dimensionen?“. 
Die Sechstklässlerin hatte nach 
den Sommerferien im letzten 
Jahr an einem Mathe-Wochen-
ende teilgenommen und lernte 
dort Dimensionen kennen. 
Seitdem beschäftigt sie sich 
mit dem Thema und bereitete 
eine aufwändige Powerpoint-
präsentation mit Grafiken und 
Erklärungen vor. Anhand eines 
Videos erklärte sie einen Hy-
perwürfel in der 4. Dimensi-
on. „Wieviele Seitenflächen hat 
der Hyperwürfel?“, fragte sie 
selbstbewusst das Publikum ab, 
das leicht überfordert wirkte. 
„Wenn keine Fragen mehr sind, 
dann hab ich ja alles gut erklärt“, 
schloss sie ihren Vortrag und 

erhielt begeisterten Applaus. 
Selbstbewusst und humorvoll 
zeigte Ben Kegelbein „Die Ent-
wicklung verschiedener Greif-
vogelpopulationen durch den 
Einfluss des Menschen“. „Ich 
habe das Thema gewählt, weil 
Greifvögel meine Lieblingstiere 
sind“, erklärte er. Der Siebt-
klässler hatte dabei Turmfal-
ken, Palmgeier und Rotmilan 
im Fokus. Mit einer Spannweite 
von 1,70m ist der Rotmilan der 
Größte des Trios, der Turmfal-
ke mit 80cm der Kleinste. Der 
Einfluss des Menschen ist bei 
Palmgeier und Turmfalke eher 
von Vorteil. Der Rotmilan wird 
hingegen gejagt und auf dem 
Schwarzmarkt verkauft. Zuletzt 
zeigte Ben private Fotos von 

sich und verschiedenen Greif-
vögeln und sorgte für einen un-
terhaltsamen Abschluss. 
Paula Kurth (6b) trug die Ge-
schichte der Gitarre vor und 
spielte auch ein Stück. Malte 
Klarhof beschäftigte sich mit 
moderner Architektur und 
zeigte etwa Bauten aus Expres-
sionismus, Brutalismus und 
Futurismus. Anna Freiberger 
belebte den Abend mit Tanzein-
lagen und spielte zur Geschich-
te von HipHop passende Musik. 
Das Publikum wippte mit und 
hätte am liebsten mitgetanzt. 
Nina vom Brocke (6b) hatte 
die kreative Idee, das Leben der 
Kinder in DDR und BRD mit-
hilfe von imaginären Briefen zu 
erklären. Maja Schleicher und 

Raya Seyfried (7b) warnten vor 
zu starkem Gebrauch von Han-
dy und Sozialen Medien sowie 
Alkohol und Tabak. In ihrem 
Vortrag „Sucht“ wurde deut-
lich, wie schnell eine Abhän-
gigkeit entsteht. Ben Schröter 
(7c) nahm Donald Trump unter 
die Lupe und stellte dessen Per-
sönlichkeit und Politik vor. Ein 
interessanter Beitrag von Joris 
Thöne (6c) über „Lebewesen 
unter Radioaktivität“ ließ das 
Publikum staunen. Auch das 
Thema „Pferdeflüstern“ von Ilva 
Thöne (6b) war gut durchgear-
beitet und informierte mit neu-
en Aspekten. Zum Abschluss 
erklärte Hannah Hansen aus 
der 6a „Das Bermudadreieck“ 
und erhielt langen Beifall.

VON ELISABETH ERBE

Im Oktober 1978 gründeten 
ein paar Schüler die Remschei-
der Eisenbahnfreunde e.V. Jede 
Woche trafen sie sich im CVJM 
Heim, später in der Bahnhofs-
gaststätte in Remscheid. Seit 
über 10 Jahren hat der Verein 
sein Domizil im alten Bahn-
hofsgebäude Lüttringhausen 
in der Von-Bottlenberg-Straße 
gefunden. 

Mehr als Bahnromantik
Liebevoll hängen alte Bahnhofs-
schilder und Fotos historischer 
Züge an der Wand. Der alte 
Ofen brennt und wärmt lang-
sam den Raum. Im Nebenraum 
ist Platz für eine riesige Modell- 
eisenbahn. Einige Mitglieder 
sind Modelleisenbahn-Fans, 
die anderen interessieren sich 
für die Fotografie historischer 
Züge. Jeden Donnerstag treffen 
sich die Mitglieder und tau-
schen sich aus. Welche Strecke 
wird demnächst stillgelegt? Wo-
hin geht die nächste Vereins-
fahrt? Und welche Züge wurden 
fotografiert? Diese Fragen und 
viel mehr werden jede Woche 
besprochen. 
Insgesamt drei Bildbände hat 
der Verein veröffentlicht, dazu 
einen Eisenbahnreiseführer 
und jede Menge Vereinshefte, 
die am Anfang noch selbst ko-
piert und getackert wurden. 
Das Besondere an dem Ei-
senbahnreiseführer waren die 

Fahrpläne der Güterzüge, die 
sonst so schnell nicht recher-
chiert werden konnten. Au-
ßerdem beinhaltete das Heft 
Streckenbeschreibungen, Über-
sichtskarten und Bahnbetrieb-
werke. Die Vereinszeitung ging 
1998 zum letzten Mal in den 
Druck. Die Nr. 58 kostete nur 
4,80 DM. „Unsere Hauptaktivi-
tät ist aber das Unterwegs sein, 
um Eisenbahnen zu fotogra-
fieren“, erklärt Vereinsmitglied 
Andreas Wehmann. Er selbst  
ist gelernter Informationselek-
triker und arbeitet als Lokfüh-
rer für die Deutsche Bahn. Seit 
seiner Kindheit interessieren 
ihn Züge, besonders die Diesel-
maschinen. In diesem Jahr plant 
der Verein eine Zugfahrt nach 

Tschechien. „Da gibt es alte 
Züge und eine schöne Land-
schaft“, freut sich Wehmann. In 
den letzten Jahren fuhren die 
Vereinsmitglieder in den Harz, 
nach Husum und „überall, wo 
es noch alte Züge gibt“. 
In diesem Jahr wird der alte 
Bahnhof Lüttringhausen 150 
Jahre alt, zeitgleich feiern die 
Remscheider Eisenbahnfreunde 
ihren 40-jährigen Geburtstag. 

„Möglicherweise gibt es ein 
Fest“, sagt Wehmann. Doch die 
Zukunft des alten Bahnhofsge-
bäudes ist unsicher. Dass der 
alte Bahnhof in fremde Hände 
verkauft werden soll, stimmt 
nachdenklich. Die Eisenbahn-
freunde hätten bei einem Ver-
kauf kein Domizil mehr. „Wir 
werden das vorgestellte Konzept 
von Thomas Schulte auf jeden 
Fall unterstützen“, so Wehmann.

SchülerInnen hatten freie Themenwahl und bereiteten sich selbstständig und umfassend vor.

Bahnhofsrettung: „Wir werden das vorgestellte Konzept von Thomas Schulte auf jeden Fall unterstützen“.

Begabt und engagiert präsentierten die Schüler des Leibniz-Gymnasiums ihre Projekte vor stau-
nendem Publikum. 							               Foto: Elisabeth Erbe

Die Eisenbahnfreunde in ihrem Domizil.	 Fotos (2): oben: Schulte / tsaiballs.com, unten: Erbe

TOP-SPONSOR Medienpartner

Bergische Symphoniker
5. Philharmonisches Konzert

Respighi
Messiaen
Beethoven
Konzerthaus Solingen
Di., 20.02.2018, 19.30 Uhr
Teo Otto Theater Remscheid
Mi., 21.02.2018, 19.30 Uhr

Izabela Brown, Flöte
Christian Leschowki, Oboe
Matthias Wehmer, Violoncello
Tobias Haunhorst, Klavier
Mihhail Gerts, Leitung

www.bergischesymphoniker.de
Gefördert durch:
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Kompetenz aus einer Hand

Unser Betreuungsprogramm
Abhol- und Bringservice
Gemeinsames Essen
Gymnastik
Gedächtnistraining
Gruppen- und Einzelaktivitäten

Wunder Pflegedienst   
Telefon: 0 21 91 - 4 37 90 19

Mobil: 0157 - 36 17 32 01 
www.wunder-pflegedienst.de

„Wir schätzen die Menschen 
so wie sie sind“

Wunder GmbH
Kreuzbergstraße 55 -61 I 42899 Remscheid

„Gute Pflege 
bewirkt Wunder“

Unsere Leistungen
Grundpflege

Medizinische Behandlungspflege
Gesellschaftliche Begleitung

Hauswirtschaftliche Versorgung
Verhinderungspflege

Betreuung von Seniorenwohngruppen

Wunder Tagespflege 
Telefon: 0 21 91 - 4 63 62 32
E-Mail: wunder-tagespflege@t-online.de
www.tagespflege-lüttringhausen.de

(red) Die Schule für Musik, 
Tanz & Theater bietet ab Frei-
tag, 2. Februar, ab 13.45 Uhr 
unter Leitung der Musikpäda-
gogin Eva Sanchez das „Instru-
mentenkarussell“ an. Es ist ein 
Orientierungskurs für Kinder 
zwischen 6 und 8 Jahren, der 
die Brücke von der Musika-
lischen Früherziehung zum 
Instrumentalunterricht bildet. 
Auf dem Karussell drehen sich 
Klavier, Violine, Gitarre, Block-
flöte und Keyboard, Kinder 
können so jeweils das ́ richtige´ 
Instrument für sich finden. In 
einer Gruppe lernen die Kinder 
fünf verschiedene Instrumente 
kennen und vor allem, selbst 
darauf zu spielen. 
Das Instrumentenkarussell be-
inhaltet vier Einheiten zu je 45 
Minuten und kostet einmalig 
66 Euro.
Im Tanzsaal der Musikschu-
le findet am 16. Februar ab 15 
Uhr ein Schnupperkurs „Kre-
ativer Kindertanz“ für Kinder 
ab drei Jahren statt. Frau Wen-
Ting Huang zeigt Kindern auf 
spielerische Art, wie man sei-
nen eigenen Körper und die 

Musik erlebt. Es geht besonders 
um die freie Entfaltung von 
Körpergefühl und Selbstgefühl, 
Schulung von Bewegungsqua-
litäten und das Erlernen von 
Koordination und Konzentra-
tion. Bei Improvisationsspielen 
können die Kinder ihrer Phan-
tasie und ihrem Bewegungs-
drang freien Lauf lassen. Durch 
rhythmische Übungen und 
Singspiele werden Musikalität 

und Beweglichkeit geschult, 
die vermittelten kreativen und 
bewegungstechnischen Grund-
lagen erleichtern zudem den 
Übergang zu anderen Tanz-
stilrichtungen wie klassisches 
Ballett, Jazz-Dance und Mo-
dern-Dance. 
Anmeldung und weitere Infor-
mationen per Telefon: 66 14 22 
und E-Mail: rotationstheater.
rs@t-online.de

Neue Kinderkurse ab 3 Jahren
Verschiedene Instrumente kennenlernen oder kreativ tanzen.

Eva Sanchez vermittelt ihren kleinen Schülern auch Spaß an 
der Musik.                                                         Foto: Alexander Miller

(red) Die EWR hat seit einigen 
Jahren ihre Unternehmensstra-
tegie auf die neuen Entwick-
lungen und Anforderungen der 
Energiewende ausgerichtet und 
erzeugt selbst regenerativen 
Strom. Die eigene Energieer-
zeugung der EWR basiert auf 
zwei Komponenten. Dies sind 
zum einen die regenerativen 
Energieerzeugungsanlagen in 
Remscheid und zum anderen 
die überregionale Energieer-
zeugung.

Nachhaltigkeit fördern
Die von der EWR vor Ort er-
zeugte Energie liefern Block-
heizkraftwerke (BHKWs), 
Photovoltaik- und Wasserkraft- 
anlagen. Die EWR betreibt 19 
BHKWs (Stand: Dezember 
2017) in einer Leistungsband
breite von 1 kW bis 1.200 kW 
(elektrisch). Darunter befinden 
sich zwei BHKWs, bei denen 
Biomethangas zum Einsatz 
kommt. Allein das Biogas-BH-
KW im H2O produzierte in 
2017 CO2-neutral rund 7,5 
Mio. kWh Strom und ca. 8 
Mio. kWh Wärme. Durch den 
Einsatz von Biomethan statt 
Erdgas werden insgesamt jähr-
lich ca. 5.000 Tonnen CO2 
eingespart. Sechs eigene Pho-

tovoltaikanlagen lieferten in 
2017 insgesamt 36.000 kWh 
Strom und die Turbine an der 
Eschbachtalsperre produzierte 
im Jahr 2017 eine Strommenge 
von rund 114.000 kWh. Das ist 
der beste Wert seit der Inbe-
triebnahme der Wasserkraftan-
lage im Jahr 2012.
Zur überregionalen, regenera-
tiven Energieerzeugung hat die 
EWR bereits seit 2010 die Wei-
chen mit zwei erfolgreichen Be-
teiligungen an Windparks ge-
stellt. Das sind die Beteiligung 
an der Green GECCO GmbH 
& Co. KG und an der Thüga 
Erneuerbare Energien GmbH 
& Co. KG (THEE). In 2017 
wurden in Kooperation mit der 
THEE zwei neue Windparks in 
Betrieb genommen und zwar 
die Windparks Lingelbach (in 
Hessen) und Külsa II (in Bran-
denburg). Diese beiden Wind-
parks haben eine Leistung 
von über 32.000 kW, erzeugen 
pro Jahr rund 86,6 Mio. kWh 
Strom und versorgen damit fast 
25.000 Haushalte. Das Gesamt-
portfolio der THEE stieg damit 
in 2017 auf 262 MW. 
„Die Erzeugung von Strom 
aus regenerativen Energiequel-
len ist ein Wachstumsmarkt, 
der durch Innovation und En-

gagement für moderne Tech-
nologien geprägt wird und 
sich durch Nachhaltigkeit aus-
zeichnet. Mit den beiden neu 
hinzugekommenen Windparks 
haben wir unser Bestandsport-
folio im Geschäftsfeld der re-
generativen Energieerzeugung 
in 2017 erweitert und leisten 
damit einen guten Beitrag zum 
nachhaltigen Umgang und zum 
Schutz unserer natürlichen 
Ressourcen“, so Prof. Dr. Tho-
mas Hoffmann, Geschäftsfüh-
rer der EWR GmbH, der auch 
Mitglied des Aufsichtsrates der 
THEE ist.
Rechnet man das EWR-En-
gagement an der lokalen und 
überregionalen, regenerativen 
Energieerzeugung zusammen, 
dann produziert die EWR 
GmbH (inkl. Anteil an den Be-
teiligungen) zurzeit Ökostrom 
von rd. 45 Mio. kWh, d. h. für 
fast 13.000 Haushalte in Rem-
scheid. Das sind fast 30 Prozent 
Haushalte mehr als noch vor 
einem Jahr. Mit dieser regenera-
tiv erzeugten Strommenge wer-
den jährlich über 35.000 Ton-
nen CO2 eingespart und damit 
die Umwelt erheblich geschont. 
Um diese CO2-Menge zu kom-
pensieren, müssten 2,8 Mio. 
Bäume angepflanzt werden.

VON PHILLIP KOONEN

Freifunk ist eine nichtkommer-
zielle Initiative, die sich um den 
Aufbau eines freien Funknetzes 
einsetzt, damit an öffentlichen 
Orten freier Internetzugang 
möglich ist. Freifunk ist sozu-
sagen ein Netzwerk in Bürger-
hand, da es sich aus einzelnen 
Freifunk-Routern zusammen-
setzt, die jeweils Einzelper-
sonen gehören. In diesem Rah-
men kann man ein kostenloses 
offenes WLAN betreiben und 
ist von der Haftung für Rechts-
verstöße der Benutzer befreit.

Freifunk in Lüttringhausen
Oft haben Läden oder öf-
fentliche Gebäude diese Frei-
funk-Router, damit die poten-
ziellen Käufer länger in den 
Läden bleiben oder einfach 
nur die Einkaufsstraßen öf-
ter benutzen, und dabei in 
den Schaufenstern vielleicht 
interessante Produkte entde-
cken. Die Aufenthaltsqualität 
– auch in Cafés – wird also 
durch Freifunk gesteigert. Mo-
mentan gibt es schon mehrere 
Freifunk-Router (Hotspots) 
in Lüttringhausen. Plan ist die 
ganze Lütterkuser Altstadt mit 
freiem WLAN auszustatten. 
Besucher können das Dorp er-
kunden und brauchen nicht auf 
schnelles Internet verzichten.
Für das Freifunknetz in der 
Lütterkuser Altstadt setzt sich 
die Vereinigung Gertenbach-
straße, Teil des Lüttringhauser 
Heimatbundes, ein. Der Frei-
funk Remscheid e.V. greift bei 
Großveranstaltungen unter-
stützend ein und stellt Hard-
ware zur Verfügung, die die 
lokale Netzkapazität nochmal 
deutlich verbessert.

Momentan erstreckt sich das 
kostenlose Internet im Dorp 
etwa vom Eiscafé Belfi bis 
hinter Juwelier Thomas Her-
tel. Der Ludwig-Steil-Platz, 
die Heimatbühne und der Sa-
lon Freya werden, sobald das 
Wetter es zulässt, besser mit 
eingebunden. Mit Geschwin-
digkeiten von 30-50 Mbps im 
Download und 5-9 Mbps im 
Upload (22ms Ping) kann man 
problemlos in den sozialen 
Medien aktiv sein und auch 
Videos schauen. Dafür sorgen 
neben einer von der Vereini-
gung Gertenbachstraße be-
triebenen großen Sendeanlage 

mehrere Hotspots, die von den 
Geschäftsleuten zur Verfügung 
gestellt werden. Dazu zählen 
aktuell Router in der Natur-
heilpraxis von Sandra Schulte, 
bei Kerzen, Kunst & Souve-
nirs, in der Kaminlandschaft 
und in der Geschäftsstelle des 
Lüttringhauser Anzeigers. 
Weitere Geschäftsinhaber sind 
eingeladen sich zu beteiligen. 
Durch eine Kooperation mit 
Charly Schulte von CTechMe-
dia können weitere Hotspots 
schnell und günstig eingerich-
tet werden. Kontakt kann über 
info@gertenbachstrasse.de 
schnell vermittelt werden.

Erneuerbare Energien  
bei EWR auf Wachstumskurs

Internet im Lütterkuser Dorp

Ökostrom-Produktion für fast 13.000 Haushalte.

Kostenloses WLAN dank Freifunk und Vereinigung Gertenbachstraße.

Turbine an der Eschbachtalsperre. 							        Foto: EWR

(red) Streusalz besteht meist 
hauptsächlich aus Natriumchlo-
rid (Kochsalz), der Einsatz bei 
Glatteis und Schnee hat viele 
Nachteile und ist in Remscheid 
ohnehin nur in Ausnahmefällen 
erlaubt. Salz kann Augen und 
Pfoten von Tieren verätzen, be-
sonders groß sind die Schäden 
in der Natur. Das Salz versickert 
und belastet den Boden, schä-
digt Bäume und am Straßenrand 
wachsende Pflanzen. Wasser- 
und Nährstoffaufnahme wer-
den gehemmt, der Blattaustrieb 
verzögert sich, Laub fällt früher 

ab, die Pflanze stirbt. Streusalz- 
Schäden werden meist erst 
im nächsten Sommer sichtbar. 
Nicht zuletzt gelangt Salz so 
ins Grundwasser und belastet 
Kläranlagen, Flüsse und Seen. 
Der Bund für Umwelt und Na-
turschutz Deutschland (BUND) 
rät daher zum Verzicht auf 
Streusalz. Meist reicht es Geh-
wege rechtzeitig und gründlich 
mit Schaufel oder Besen zu 
räumen. Bei Eis und Glätte kön-
nen abstumpfende und rutsch-
hemmende Mittel wie Sand, 
Kies, Splitt aus Steinen oder 

Sägespäne verwendet werden. 
Auch Holzasche aus dem Kamin 
eignet sich, Kohlenasche nicht, 
da sie Schadstoffe enthalten 
kann. Der BUND empfiehlt auf 
das Umweltzeichen „Der Blaue 
Engel“ zu achten, da gibt es 
etwa Mittel aus Blähton, Bims 
oder Basalt, die sogar wieder-
verwendet werden können. 
Streumittel sollen generell nur 
sparsam verwendet werden, 
denn auch Produktion, Trans-
port und Wiederaufkehren ver-
brauchen Energie und belasten 
die Umwelt, so der BUND.

Ökotipp: Späne statt Streusalz

Begeisterte Vorleser gesucht
(red) Die Lütteraten veranstalten in der Lüttringhauser Stadtteilbibli-
othek regelmäßige Vorlesenachmittage für Kinder. Wer sich selbst zu 
den begeisterten Lesern zählt und diese Leseleidenschaft gerne wei-
tergeben möchte, ist aufgerufen sich ehrenamtlich bei den Lütteraten 
als Vorleser zu engagieren. Weitere Informationen gibt es bei Barbara 
Hampe, die Sie täglich ab 14 Uhr telefonisch unter 95 35 39 erreichen.

Zeugnisfrühstück bei den Schlawinern
(red) Am Freitag, 2. Februar, lädt das Kinder- und Jugendzentrum 
Lüttringhausen (Klausen 22) zum ersten Zeugnisfrühstück in diesem 
Jahr ein. Alle SchülerInnen des Leibniz-Gymnasiums sind von 10.30 
bis 12.30 Uhr zum Frühstück eingeladen. Dabei kann man sich austau-
schen oder sich mit Fragen und Problemen an die Schlawiner wenden. 
Man kann aber auch einfach den Schulalltag beim Spielen hinter sich 
lassen. Für jede Eins auf dem Zeugnis spendieren die Schlawiner übri-
gens ein Eis. 

Und sonst ... 

Gut zu wissen
Auf der Seite http://map.rs.freifunk.net findet man alle Orte 
in Remscheid, die kostenloses Internet via Freifunk anbieten.  
Weitere Informationen über Freifunk und wie man selbst teilneh-
men kann, findet man auf www.freifunk-remscheid.de. 
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5
8. SCHULRANZEN-
        PARTY IN
     REMSCHEID

Am 27. Januar 2018 von 10-15 Uhr
Sparkassenhauptstelle Alleestraße 76-88

Unsere Partner:
Die Schatzkiste
Gottlieb Schmidt e.K.
Lingenberg OHG

Remscheider 
Sportverein
 

Remscheider 
Sportjugend

Polizei
Medora
Expertenberatung:

besser essen - 
Ernährungsberatung
Andrea Schulz

OGGS Reinshagen

Verkehrswacht

Hier findest du
unsere Videos
zur Schulranzenparty

Individuelle häusliche
24-Stunden-Betreuung

pfl egeleicht
Betreuungsvermittlung
e.K. Helmut Langensiepen
Kölner Straße 79
42897 Remscheid
Fon 02191 4607389
Fax 02191 4607390
Mobil 0160 97797975
mail@pfl egeleicht.eu
www.pfl egeleicht.eu

VON SASCHA 
VON GERISHEM

Im Straßenverkehr geht es oft 
und an vielen Stellen viel emo-
tionaler zu, als es für die Sicher-
heit der Verkehrsteilnehmer 
gut ist. Wer innerstädtisch mit 
50 Stundenkilometern regel-
konform unterwegs ist, ist es 
schon gewohnt, dass manch an-
derer Fahrer zu dicht auffährt 
und durch wildes Gestikulieren 
und Lichthupen den potenti-
ellen Stauverursacher auf sein 
vermeintliches Fehlverhalten 
aufmerksam macht. Der per-
sönliche Individualverkehr ist 
manchem Autofahrer heiliger 
als Werte wie Nächstenliebe 
und Toleranz. Verkehrsregeln 
und Verkehrszeichen werden 
nur noch als unverbindliche 
Vorschläge angesehen. Die 
langsameren Autos stören den 
ansonsten flüssigen Verkehr, 
wer bremst, verliert.

Egoismus stinkt
Das ICH verdrängt immer 
mehr das WIR, das ist im Stra-
ßenverkehr besonders fatal. 
Wenn etwa riesige Gelände-
wagen kleinere Verkehrsteil-
nehmer trumpesk ignorieren, 
ist das kein Spaß mehr. Man ist 
im Verkehr nicht alleine, also 
Hände über die Bettdecke, wer 
sich doch alleine wähnt. Schal-

ten Sie im Auto ruhig mal einen 
Gang hoch, innerlich also run-
ter, das schont die Umwelt und 
macht das Geschoss behäbiger 
und auch die Nerven und das 
Herz werden weniger belastet. 
Flüssiger Verkehr ist wie eine 
wunderbare Sinfonie, ein musi-
kalischer Reigen, der erst durch 
die verschiedenen Stimmen 
zu einem funktionierenden 
Ganzen wird. Ein einziger Ego-
ist an der Pauke genügt, um das 
gefühlvolle, ineinandergreifen-
de Miteinander in einen Scher-
benhaufen zu verwandeln.
Als ein Beispiel für Egoismus 
und fehlende Empathie soll 
hier der Eltern-Kind-Parkplatz 
an Supermärkten angeführt 
sein. Diese sind besonders ge-
kennzeichnet und etwas breiter 
als andere Parkplätze. Zudem 
liegen sie dicht am Eingang. 
Diese Plätze sind breiter, damit 
man kleine Kinder bequem auf 
der Beifahrerseite herauslas-
sen kann, ohne das Nachbar-
fahrzeug mit der eigenen Tür 
zu zerkratzen. Die Nähe zum 
Eingang ist wichtig, weil kleine 
Kinder gerne mal spontan los-
rennen, egal wie gut man auf 
sie aufpasst. So sind sie schnell 
im Laden und laufen nicht quer 
über den gesamten Parkbe-
reich. Eine durchweg positive 
Errungenschaft. Warum par-
ken dort dann trotzdem immer 

wieder Fahrer, für die dieser 
Parkplatz nicht gedacht ist? An-
ders als Behindertenparkplätze 
sind Eltern-Kind-Parkplätze 
nicht in der StVO geregelt. Es 
gibt sie daher nur auf Privat-
gelände. Supermarktbetreiber 
können als Hausherren aber 
darauf bestehen, dass diese 
Plätze entsprechend der Haus- 
ordnung verwendet werden. 
Ausgerechnet dann auf die 
StVO zu verweisen, wenn sie 
dem Sünder nützt, ist bigott. 
Dennoch, was treibt erwachse-
ne Menschen an, ihre persön-
liche Bequemlichkeit über die 
Sicherheit kleiner Kinder zu 
stellen? Und warum bedanken 
sie sich nicht, wenn man sie auf 
diese Unachtsamkeit aufmerk-
sam macht? 

Wie sehen Sie das?
Linksabbiegen, wo man nur 
nach rechts fahren darf? Fahrt- 
richtungsanzeiger, also Blinker, 
die aus Gründen des Umwelt-
schutzes nicht benutzt werden, 
um Energie zu sparen? Radwe-
ge, die als immer freie Parkplät-
ze benutzt werden? Worüber 
regen Sie sich im Straßenver-
kehr auf? Oder ganz konkret 
bei Ihnen vor der Haustür? 
Senden Sie uns Ihre Verkehrs-
aufreger, gerne auch mit Foto, 
per E-Mail an info@luettring-
hauser-anzeiger.de.

VON SASCHA 
VON GERISHEM

Einkaufen gehört zum täg-
lichen Leben dazu. Mit jedem 
Einkauf entscheidet man neu 
darüber, wie man zur Umwelt 
steht. Dass Plastiktüten „nicht 
gut“ sind, ist in der Gesellschaft 
mittlerweile anerkannt, wenn 
es aus Bequemlichkeit auch 
oft ignoriert wird. Aber sind 
Baumwollbeutel oder Papiertü-
ten automatisch besser?

Umdenken statt ersetzen
Papiertüten bestehen oft aus 
neuem und nicht aus recy-
celtem Material, auch wenn 
die braune Farbe etwas anderes 
suggeriert. Die Fasern von 
recyceltem Papier werden je 
Recycel-Vorgang immer kür-
zer. Längere Papierfasern, wie 
sie bei neuem Material beste-
hen, sind stabiler und machen 
die Tüten reißfester. Papiertü-
ten muss man entsprechend 
dreimal benutzen, damit ihre 
Ökobilanz besser als die einer 
Plastiktüte ist. Wenn Geschäfte 

Einwegtüten aus Plastik stumpf 
durch Einwegtüten aus Papier 
ersetzen, wirkt es auf den Ver-
braucher wie Umweltschutz - 
ist es aber nicht.
Bei einem Baumwollbeutel ist 
das Verhältnis noch eklatanter: 
131 Mal muss man einen 
Baumwollbeutel benutzen, da-
mit man ihn ökologisch sinn-
voll einsetzt. Baumwollpflan-
zen werden gedüngt, bewässert 
und gegen Schädlinge gespritzt. 
Wenn man den Einkaufsbeu-
tel zwischendurch auch noch 
in der Waschmaschine reinigt, 
wird auch das der Oköbilanz 
hinzugerechnet.
Soll man also wieder Plastiktü-
ten kaufen, um die Umwelt 
zu schonen? Auf gar keinen 
Fall. Einkaufsbeutel, die man 
wieder und wieder benutzt, 
bleiben der beste Weg für die 
Zukunft, man muss sie nur 
eben auch benutzen und nicht 
im Schrank sammeln. Wenn 
man etwa einen eigenen Beu-
tel näht oder häkelt, hat man 
schon eine bessere Ökobi-
lanz. In Handarbeitsgruppen 

kann man gemeinsam für eine 
bessere Welt stricken, schon 
kleine Kinder können Beu-
tel verzieren und jeden Sack 
so zu einem Unikat machen, 
an den man gerne denkt. Ein 
einfacher und nachhaltiger 
Schritt, um Kinder für Um-
weltschutz zu sensibilisieren: 
Einweg wird eingedämmt und 
der Kreislauf von kaufen – 
wegwerfen – neukaufen wird 
durchbrochen. Dazu bleibt das 
befriedigende Gefühl selbst et-
was geschaffen zu haben.
Nachdem der Einkauf ausge-
räumt ist, verstaut man den 
Beutel direkt wieder im Auto 
oder in der Handtasche, damit 
er beim nächsten Einkauf so-
fort wieder griffbereit ist. An-
zuregen sind Sammelboxen in 
den Geschäften, in denen man 
seine nicht mehr benötigten 
Mehrwegbeutel ablegt und sie 
dem nächsten, der sonst wieder 
eine Einwegtüte kaufen würde, 
kostenlos zur Verfügung stellt. 
Die Ökonomie des Teilens 
spart Ressourcen und schont 
unsere Umwelt.

Fairkehrsmeldungen Sie tragen Fairantwortung
Einfach mal wieder auf den Verkehr konzentrieren  

und den Mitmenschen ein Freund sein - im Straßenverkehr!
Baumwollbeutel und Papiertüten sind nicht grundsätzlich  

die beste Entscheidung für die Umwelt, doch man kann sie zur besten machen.

Hier wird der Eltern-Kind-Parkplatz optimal genutzt.	 Foto: privat

Erst flechten und dann zusammennähen: Bastelnachmittage mit Kindern können der Umwelt 
dienen. 									                    Foto: Pixabay

Mit Spaß zur besseren Balance

VON ANNA MAZZALUPI

Zuerst werden die Oberschen-
kel wachgeklopft. Dann sind 
die Hände dran, bevor es in die 
erste Übung geht. Dabei wird 
ein lockerer Plausch gehalten. 
Fast wie nebenbei werden Arme 
und Beine in Bewegung ge-
bracht. Der Spaß und auch die 
Geselligkeit stehen beim Kurs 
„Sturzprophylaxe für Menschen 
ab 60 Jahren“ von den Schla-
winern und dem Familienbil-
dungswerk Bergisch Land im 
Vordergrund.

Sturzrisiko verringern
„Jeder macht das, was er kann“, 
erklärt Kursleiterin Bärbel Lo-
gemann. Montagvormittags 
trifft sich die Gruppe im großen 
Saal der Schlawiner, um aktiv 
etwas für die Verbesserung der 
eigenen Balance zu tun. „Die 
meisten fangen eigentlich zu 
spät an“, mahnt Logemann, aus-
gebildete Trainerin für Reha-
Sport. Wer schon mit 50 Jahren 
zum Beispiel regelmäßig prä-
ventive Gymnastik mache oder 
zum Sport gehe, schule seinen 
Gleichgewichtssinn. Denn: 
Gerade im Alter können Un-
sicherheiten beim Gehen oder 
Schwindel zu Stürzen führen, 
die oft schwere Knochenbrüche 
zur Folge haben. 
Maria Schneider (83) hat diese 
Erfahrung selbst gemacht: ein 
Oberschenkelhalsbruch nach 
einem Sturz zuhause vor etwa 

vier Jahren. Seit drei Jahren 
nimmt sie an dem Kurs teil. 
„Ich merke schon, dass mir die 
Übungen auch im Alltag hel-
fen“, sagt die Seniorin. Marlie-
se Güldenring (78) findet den 
Kurs ebenfalls toll. Das Tempo 
und die Abwechslung zwischen 
Arm- und Beinübungen im Sit-
zen und im Stehen gefallen ihr 
gut. „Ich habe schon immer 
Sport gemacht. Deshalb habe 
ich gar nicht lange überlegt“, er-
gänzt Christel Scheffler (80).
Die Sturzprophylaxe trainiert 
den Gleichgewichtssinn und 

hilft, Gefahrensituationen bes-
ser einzuschätzen und so die 
Sturzgefahr zu verringern. Die 
Reaktion wird gezielt geschult, 
merkte Logemann an. Und 
ein bisschen Gedächtnistrai-
ning bieten die absolvierten 
Abläufe zusätzlich auch noch. 
Wer sich unsicher fühlt, kann 
sich am Stuhl abstützen. Außer-
dem wird mit Materialien wie 
Matten oder Bällen gearbeitet. 
Arme, Beine, Rücken, Hüf-
te – sämtliche Körperregionen 
werden mit Spaß in Bewegung 
gebracht. „Mir ist auch immer 

wichtig, bei den Übungen den 
Brustkorb zu dehnen“, sagt die 
Kursleiterin, die auf einen ge-
raden Rücken achtet. Damit sei 
man besser auf mögliche Erkäl-
tungen vorbereitet. 
Die Damen freuen sich über 
neue Teilnehmer. Der Kurs 
findet bis zu den Osterferien 
immer montags von 10.15 bis 
11.15 Uhr statt. Mitbingen müs-
sen die Interessenten nur Sport-
schuhe und gute Laune. Infos 
und Anmeldung beim Familien- 
bildungswerk unter Telefon  
60 84 10.

Bei der Sturzprophylaxe bei den Schlawinern steht nicht nur die Schulung des Gleichgewichts im Vordergrund. 

Teilnehmerin Maria Schneider (li.) und Kursleiterin Bärbel Logemann.	            Foto: Mazzalupi



Lüttringhauser Anzeiger / Lennep im Blick Donnerstag, 25. Januar 20188

Steuern, Recht, Finanzen	 Sonderveröffentlichung · Anzeigen

DIPL.-FINANZWIRT
HANS-JOCHEN KICKTON
STEUERBERATER

Barmer Straße 7
42899 Remscheid
Tel.: 02191 9546-0 
Fax: 02191 954619
jochen.kickton@stb-kickton.de
www.stb-kickton.de

KICKTON

STEUERBERATUNG

WIR ZIEHEN UM!
Ab dem 16. Januar 2017 
finden Sie uns in der 
Barmer Straße 7.

DIPL.-FINANZWIRT

HANS-JOCHEN KICKTON
STEUERBERATER

Barmer Straße 7, 42899 Remscheid
Telefon 0 21 91 95 46 - 0
Fax 0 21 91 95 46 19
jochen.kickton@stb-kickton.de
www.stb-kickton.de

Christel Karin Schwarz-Feuring
Haddenbrocker Str. 21  RS 42855

0173 · 2 13 61 02
hilfe@schwarz-feuring.de

www.schwarz-feuring.de
www. anwalt.de/c-k-schwarz-feuring

Ein Arbeitsverhältnis 
kann schnell enden 
– aber so schnell 
auch wieder nicht!

Kölner Straße 60 – 62 (Alte Polizeiwache)
42897 Remscheid – Telefon 02191- 4 6192 51

KANZLEI KIM MORRIS KEIL
RECHT IM BERGISCHEN LAND

WWW.RECHT-IM-BERGISCHEN-LAND.DE

(red) Steuerzahler in NRW 
sollten sich Freitag, den 1. Juni 
2018, im Kalender dick ankreu-
zen. Denn bis zu diesem Datum 
müssen die Steuererklärungen 
für das Jahr 2017 beim Finanz-
amt eingehen. Darauf weist der 
Bund der Steuerzahler (BdSt) 
NRW hin. Der eigentliche 
Stichtag verschiebt sich, weil 
der 31. Mai in diesem Jahr ein 
Feiertag ist. Zwar hat der Ge-
setzgeber die Abgabefristen mit 
dem Steuermodernisierungs-
gesetz um zwei Monate ver-
längert, die Regelung gilt aber 
noch nicht für die Steuererklä-
rung 2017! Erst für die Steu-

ererklärung 2018, die im Jahr 
2019 abgegeben wird, gibt es 
zwei Monate länger Zeit, so ein 
aktuelles Verwaltungsschreiben 
des Bundesfinanzministeriums 
vom 2. Januar 2018.
Mehr Zeit haben allerdings die 
Steuerzahler in NRW, die ihre 
Steuererklärung elektronisch 
per ELSTER abgeben: In diesem 
Fall muss die Erklärung erst bis 
zum 31. Juli 2018 beim Finanz-
amt eingehen. Wird die Steu-
ererklärung mit Unterstützung 
eines Steuerberaters, Lohnsteu-
erhilfevereins oder Rechtsan-
walts angefertigt, verlängert sich 
die Abgabefrist für die Einkom-

men-, Körperschaft-, Gewerbe- 
und Umsatzsteuererklärung auf 
den 31. Dezember 2018.
Ganz entspannt können dieje-
nigen sein, die nicht verpflich-
tet sind, eine Einkommen
steuererklärung abzugeben. 
Angestellte Singles ohne wei-
tere Einkünfte oder Paare mit 
der Steuerklasse 4/4 müssen 
meistens keine Steuererkärung 
machen, können das jedoch 
freiwillig tun. Dazu rät der 
BdSt NRW, wenn mit einer 
Steuererstattung zu rechnen 
ist. Für die freiwillige Steuer-
erklärung haben Steuerzahler 
vier Jahre Zeit. 

Steuererklärung bis 
zum 1. Juni abgeben

Der Bund der Steuerzahler NRW informiert: 
Verlängerung der Abgabefrist greift erst im kommenden Jahr.

Abgabetermin für die Steuererkärung 2017: 1. Juni 2018, betont der Bund der Steuerzahler 
NRW.  									                 Foto: geralt/pixabay

Mieter können Hausmeister 
und Co. von der Steuer 
absetzen! 
(BdSt NRW) Mieter können die 
anteilig auf sie entfallenden 
Kosten für den Hausmeister, 
die Reinigung des Hausflures 
oder die Gartenpflege in ihrer 
Einkommensteuererklärung 
absetzen. Dazu muss der Ver-
mieter die Kosten für haus-
haltsnahe Dienstleistungen 
und Handwerkerleistungen ent- 
sprechend aufschlüsseln, ent-
schied das Landgericht Berlin im 
Oktober 2017 (Az.: 18 S 339/16). 
Denn der Mieter muss die 
Möglichkeit haben, anhand der 
Betriebskostenabrechnung zu 
ermitteln, welche haushalts-

nahen Dienstleistungen und 
Handwerkerleistungen erbracht 
wurden, erklärt der Bund der 
Steuerzahler.
Im konkreten Fall verklagte 
ein Berliner seinen Vermieter, 
weil dieser in der Betriebskos- 
tenabrechnung die einzelnen 
Leistungen und Beträge nur un-
zureichend aufgeschlüsselt hat-
te. Das Landgericht entschied, 
dass der Vermieter zwar nicht 
verpflichtet sei, eine Steuerbe-
scheinigung auszustellen oder 
steuerberatend tätig zu werden, 
er müsse aber die Nebenkosten-
abrechnung so aufbereiten, dass 
der Mieter den Anteil der steu-
erlich absetzbaren Dienstleis- 
tungen selbst ermitteln kann.

Wer von seinem Vermieter eine 
Betriebskostenabrechnung er-
hält, aus der sich nicht ergibt, 
welche Dienstleistungen zu 
welchen Kosten erbracht wur-
den, sollte eine Aufschlüsselung 
verlangen, um die Posten in 
der Einkommensteuererklärung 
geltend zu machen. Mit Hand-
werkerleistungen und haus-
haltsnahen Dienstleistungen 
lassen sich bis zu 5.200 Euro 
Steuern pro Jahr sparen, rechnet 
der Bund der Steuerzahler vor. 
Was im Einzelnen bei der Steuer 
abgesetzt werden kann, regelt 
ein Verwaltungsschreiben vom 
9. November 2016, das online 
beim Bundesfinanzministerium 
abrufbar ist.

(red) Am letzten Donnerstag 
hielt Sturmtief Friederike Rem-
scheid auf Trab. Gegen 10 Uhr 
gingen bereits erste Notrufe 
bei der Feuerwehr ein. Meist 
ging es um umgestürzte Bäume, 
lose Dachteile sowie losgelöste 
Baustellenteile. In Lennep und 
Lüttringhausen hat Friederike 
besonders zugeschlagen, 700-
900 Festmeter Holz gingen zu 
Schaden, das Gesicht mancher 
Straße hat sich verändert.
Die Berufsfeuerwehr wurde 
von allen Einheiten der Frei-
willigen Feuerwehr und dem 
THW unterstützt. Die Johan-
niter Unfallhilfe sorgte bei den 
kräftezehrenden Einsätzen für 
ausreichende Verpflegung aller 
Einsatzkräfte. 

Sturmschäden schnell der 
Versicherung melden
Sturmschäden sind ein Fall für 
die Versicherung und müssen 
umgehend gemeldet werden. 
„Betroffene sind zudem ver-
pflichtet, alles zu unterlassen, 
was einen Schaden verursachen 
und die Feststellung erschweren 
könnte – sonst wird in vielen 
Fällen der Versicherungsschutz 
riskiert“, warnt die Verbrau-
cherzentrale NRW. Gefahren-
quellen dürfen und müssen 
beseitigt werden.  Angaben bei 
der Schadensmeldung müssen 
wahrheitsgetreu sein. 
Für Sturmschäden haften Ge-
bäude-, Hausrat- und Kasko-
versicherungen. Sturm herrscht 
nach den Bedingungen der Ver-
sicherer ab Windstärke acht, 
also einer Windgeschwindig-
keit von 62km/h, Friederike 
kam  auf über 130. Als Beleg 
für fehlende Dach- und Anbau-
teile genügen in der Regel eine 
Sturmwarnung und Schäden an 
Nachbarhäusern.

Wenn das Dach abgedeckt, der 
Schornstein beschädigt oder 
ein Baum aufs Haus gefallen ist, 
greift die Gebäudeversicherung. 
Herumfliegender Hausrat ist, 
wie beschädigte Inneneinrich-
tung, über die Hausratversiche-
rung abgedeckt, wenn Fenster 
und Türen verschlossen waren. 
Reguliert werden auch Schä-
den an Antennen und Marki-
sen, die einem Mieter gehören, 
außen am Gebäude angebracht 
sind und ausschließlich durch 
die Bewohner der versicherten 
Wohnung genutzt werden.
Ist der Blitz eingeschlagen, 
kommt der Gebäudeversicherer 
für Schäden am Gebäude auf. 
Sonstige Schäden durch Über-
spannung, Überstrom oder 
Kurzschluss sind nur dann über 
die Gebäudeversicherung ab-
gedeckt, wenn eine zusätzliche 
Überspannungsklausel ver-
einbart wurde. Sind durch das 

Unwetter Keller überflutet und 
Wände und Inventar beschädigt 
worden, hilft allein eine Ele-
mentarschaden-Versicherung. 
Gebäudeversicherungen haften 
nicht für Schäden durch ein-
dringendes Wasser.
Hat der Sturm Dachziegel auf 
ein parkendes Auto geschleu-
dert, zahlt die Teilkasko des 
Halters. Versichert ist jedoch 
nur der Zeitwert. Eine Selbst-
beteiligung wird von der Ent-
schädigungssumme abgezogen. 
Bei anerkannten Unwetter-
schäden wird man nicht hoch-
gestuft. Trifft den Fahrer eine 
Mitschuld, etwa weil er in einer 
überfluteten Straße stecken ge-
blieben ist, wird es für ihn teuer.
Fährt ein Auto auf einen um-
gestürzten Baum, haftet nur die 
Vollkasko-, nicht die Teilkasko-
versicherung. Hat ein morscher 
Baum einen Schaden angerich-
tet, haftet der Baumbesitzer. Ist 

ein gesunder Baum umgefallen, 
gilt dies als „höhere Gewalt“, 
und der Eigentümer haftet nicht 
für den Schaden.
Ein kleiner Trost: Entstandene 
Personalkosten für die Entsor-
gung von Ästen und Bäumen 
oder die Herrichtung des Gar-
tens kann man in der Steuer-
erklärung geltend machen. 20 
Prozent der Kosten, höchstens 
4.000 Euro im Jahr, sind für 
haushaltsnahe Dienstleistungen 
in der Steuererklärung abzugs-
fähig. Materialkosten werden 
nicht berücksichtigt. Personal-
kosten sind gesondert in der 
Rechnung auszuweisen, bezahlt 
werden muss auf das Handwer-
kerkonto. Damit diese Kosten 
anerkannt werden, muss man 
selbst oder die Wohnungseigen-
tümergemeinschaft Auftragge-
ber sein. Laut Bundesfinanzhof 
gehört auch der Gehweg vor 
dem Haus zum Haushalt. 

Friederike wütete heftig
Lüttringhausen und Lennep waren besonders betroffen, Tipps für die Versicherungsmeldungen.

Auf der Lüttringhauser Heimatbühne wurden mehrere Bänke zerstört.	 Foto: Schütz
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Tradition trifft Gegenwart

Digitalisierung ist derzeit in 
allen Bereichen der Wirtschaft 
auf dem Vormarsch. Auch im 
Bereich der Steuerberatung er-
geben sich daraus enorme Zu-
kunftschancen. Deshalb stehen 
in diesem Jahr auch in der Steu-
erberatungskanzlei Lepperhoff, 
Kohl & Partner mbB alle Zei-
chen auf Digitalisierung.
Von A wie Archivierung bis Z 
wie Zusammenarbeit ermög-
lichen neue, digitale Prozesse 
in allen Bereichen mehr Ef-
fizienz und Transparenz für 
Mandanten, Steuerberater und 
Sachbearbeiter. Kein Wunder 
also, dass auch bei uns Digitali-
sierung in 2018 ein Top-Thema 
ist.
Gesetzliche Anpassungen wie  
etwa die Grundsätze zur ord-
nungsmäßigen Führung und 
Aufbewahrung von Büchern, 
Aufzeichnungen und Unterla-
gen in elektronischer Form so-
wie zum Datenzugriff (GoBD) 
und technische Entwicklungen 
bereiten den Weg, manuelle 
Prozesse nach und nach abzu-
lösen. 
„Entsprechende Software und 
Beratungsangebote unter-
stützen uns dabei, sowohl die 
Kanzleiprozesse als auch die 
enge Zusammenarbeit mit den 
Mandanten stetig zu optimie-
ren.“, erklärt Steuerberater Tor-
sten Kohl. Für die Zukunft wer-
den so jetzt wichtige Weichen 
gestellt: „Neue datenbasierte 
Dienstleistungen und digitaler 
Datenaustausch bringen Ver-
einfachung, Automatisierung 
und Beschleunigung. Die da-

mit gewonnene Entlastung der 
Kanzlei schafft Raum für aktive 
Beratung der Mandanten.“ 
Es verspricht ein spannendes 
Jahr zu werden. Unsere  hoch-
qualifizierten Mitarbeiter bera-
ten Sie gerne. 

Sprechen Sie uns einfach an: 
Lepperhoff, Kohl & 
Partner mbB
Telefon: 0 21 91 / 9 66 60
www.lepperhoff.com
info@lepperhoff.com

Mehr Effizienz und Transparenz durch Digitalisierung.

Torsten Kohl, Steuerberater.       Foto: Lepperhoff, Kohl & Partner mbB

(djd). Wie heißt es doch so 
schön: Alles neu macht der Mai. 
Tatsächlich kommt mit Beginn 
der warmen Jahreszeit oft der 
Wunsch auf, das Heim in fri-
schem Glanz erstrahlen zu las-
sen. Es wird geschliffen, gestri-
chen und gehobelt. Doch wie 
weit darf man beim Renovieren 
einer Mietwohnung gehen? Wo 
hat man freie Hand, wann muss 
man den Vermieter um Erlaub-
nis bitten? „Vor allem dürfen 
Mieter nicht ohne Erlaubnis des 
Eigentümers die Bausubstanz 
ihrer Wohnung verändern“, er-
klärt Rechtsanwalt Jörn-Peter 
Jürgens vom Interessenverband 
Mieterschutz.

Löcher bohren erlaubt
Das bedeutet, alle vorgenom-
menen Veränderungen müssen 
sich einfach wieder rückgängig 
machen lassen, ohne Schäden 
zu hinterlassen. So können Lö-
cher gebohrt werden, um Din-
ge an der Wand zu befestigen 
oder Kabel zu verlegen. Auch 
die Montage einer Einbauküche 
ist erlaubt, wenn sie auch wie-
der entfernt werden kann. Das 
Fliesen des Badezimmers dage-
gen ist nur mit Genehmigung 
des Vermieters gestattet. Das 
Gleiche gilt für das Übermalen 
vorhandener Fliesen. Eine neue 
Badewanne oder Dusche, eine 
Katzenklappe oder das Entfer-
nen von Wänden nie ohne Ein-
willigung vornehmen, es sind 
Eingriffe in die Bausubstanz.
„Wichtig ist, dass man sowohl 
die Einwilligung als auch son-
stige Vereinbarungen immer 
schriftlich festhält“, rät Jörn-Pe-
ter Jürgens. Stimmt der Ver-
mieter einem Umbau zu, sollte 
man sich von ihm schriftlich 

einen Verzicht auf Rückbau-
verpflichtung bestätigen lassen, 
dann kann es beim Auszug so 
bleiben. Was das Streichen der 
Wände betrifft, darf sich der 
Mieter frei ausleben. Allerdings 
muss die Wohnung beim Aus-
zug in einem farblich neutralen 
Zustand zurückzegeben wer-
den. Im Zweifelsfall ist es immer 
sinnvoll, einen Experten um Rat 
zu bitten - zu finden etwa unter 
www.iv-mieterschutz.de.

Umbauten dokumentieren
Vorsicht ist angezeigt, wenn 
man eine Wohnung mit Um-
bauten des Vormieters über-
nimmt. Eine klare Absprache 
mit dem Vermieter ist wichtig. 
„Lassen Sie sich schriftlich be-
stätigen, dass die baulichen 
Veränderungen bestehen blei-
ben dürfen“, so Jürgens. Zudem 
sollte grundsätzlich beim Ein-
zug ein ganz detailliertes Über-
gabeprotokoll über den Zustand 
der Wohnung erstellt werden.

Streichen, bohren 
oder Wand einreißen?

Was Mieter bei Renovierungen  
selbst an ihrer Wohnung verändern dürfen.

Wird die Bausubstanz verän-
dert, muss man den Vermieter 
um Erlaubnis bitten.    Foto: djd/
Interessenverband Mieterschutz e.V.

Gute Vorsätze 2018

(red) Alljährlich nehmen sich 
viele Deutsche vor, sparsamer 
zu sein. Vermeidbare Kosten-
fallen können zum Beispiel alte 
Verträge sein. Die Experten der 
DVAG erklären, warum ein 
Versicherungscheck nicht nur 
sinnvoll, sondern durchaus ren-
tabel sein kann.
Ein Klassiker unter den guten 
Vorsätzen lautet „mehr spa-
ren“. Was sich dafür fast immer 
auszahlt: bestehende Fixkosten 
hinterfragen. Die Finanzex-
perten der Deutschen Vermö-
gensberatung AG (DVAG) ra-
ten deshalb unter anderem zu 
einem grundlegenden Versiche-
rungscheck.

Kostenfallen beseitigen, 
zeitgemäß aufstellen
Alte Verträge sind teilweise un-
nötig teuer oder die inbegrif-
fenen Leistungen nicht mehr 
zeitgemäß. Hier heißt es han-
deln. Die Berater der DVAG 
wissen aus eigener Erfahrung: 
„Viele Leute denken, wenn sie 
ihre Finanzen irgendwann ein-
mal geregelt und ihre Grundri-
siken abgesichert haben, reicht 
das. Doch Vermögensaufbau 
und Vorsorge sollten stets 
zur aktuellen Lebenssituation 
passen und das bestmögliche 
Preis-Leistungs-Verhältnis bie-
ten.“

Passen Tarife und 
Summen noch?
Oft lohnt es sich sogar, die bis-
herigen Tarife mit neuen Ange-
boten zu vergleichen, da Leis-
tungsumfang und Kosten in den 

letzten Jahren teilweise wesent-
lich attraktiver wurden. Außer-
dem sollte sichergestellt werden, 
dass man nicht unterversichert 
ist. „Bei privaten Haftpflichtver-
sicherungen, die prinzipiell da-
vor schützen, dass aus kleinen 
Unachtsamkeiten existenzbe-
drohende Kosten werden, sollte 
insbesondere die Deckungs-
summe geprüft werden. Denn 
diese ist bei alten Verträgen oft 
noch zu gering. Idealerweise 
liegt sie bei mindestens fünf 
Millionen Euro, besser höher“, 
raten die Versicherungsprofis. 
Gleiches Augenmerk gilt für die 
Hausratversicherung, die das 
gesamte Wohnungsinventar vor 
den Kosten für Schäden durch 
Feuer, Wasser, Einbruch oder 
Vandalismus schützt. Da im 
Laufe eines Lebens immer mehr 
Wertgegenstände hinzukom-

men, sollte die Versicherungs-
summe regelmäßig angepasst 
oder eventuell eine neue Police 
abgeschlossen werden.

Zusammenlegen kann 
sich lohnen
Bei einem gemeinsamen Haus-
halt oder Wohngemeinschaften 
bietet das Zusammenlegen ei-
niger Policen weiteres Einspar-
potenzial. Am sichersten und 
bequemsten ist es, einen profes-
sionellen Berater mit entspre-
chendem Know-how und dem 
nötigen Gesamtüberblick über 
die Unterlagen schauen zu las-
sen. Das geht sogar honorarfrei 
und mögliche Fragen können 
gleich mitgeklärt werden. So 
holen Sparer das Optimum aus 
ihrem Versicherungscheck he-
raus und setzen den Sparvorsatz 
für das neue Jahr direkt um.

Statt Sport: Geld sparen und Versicherungen checken.

Gute Vorsätze nicht aufschieben, sondern direkt in die Tat um-
setzen.                                                          Quelle: Masterfile/RF/DVAG

Anzeige
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VON ANNA MAZZALUPI

Der Lenneper Schwimmver-
ein (LSV) begrüßte bei seinem 
traditionellen Neujährchen 
im Casino der Volksbank im 
Bergischen Land wieder zahl-
reiche Gäste aus Vereinen und 
Politik. Der Vorsitzende Klaus 
Fey resümierte in seiner Rede 
die 120-jährige Geschichte der 
Schwimmer, die immer wieder 
mit fehlenden Bahnzeiten zu 
kämpfen haben. 

Mehr Zeit im Wasser
Der LSV brauche mehr Zeiten 
im Wasser, forderte er. Denn: 
Kinder, die schwimmen ler-
nen wollen, müssen warten, 
weil zu wenig Zeiten für Kurse 

vorhanden sind. Sowohl die 
Angebote in Lennep als auch 
im Schwimmbad am Stadtpark 
seien ausgelastet. „Es hat keinen 
Sinn, Interessenten auf Warte-
listen schmoren zu lassen und 
das Problem durch Aussitzen 
zu lösen“, betonte Fey. Bis zu 16 
Kinder müssten beispielsweise 
im H2O eine Bahn zeitgleich 
benutzen – zu eng, um einen 
Kurs vernünftig durchführen zu 
können. Die Lösung: Die Öff-
nung einer dritten Bahn. Das 
werde vom Betreiber allerdings 
abgelehnt, weil auch Fläche für 
die Gäste des Freizeitbades be-
reitgehalten werden müsse, er-
klärte der Schwimmer. 
Sozialdezernent Thomas Neu-
haus sagte, im Vergleich mit an-

deren Städten sei man mit den 
Wasserflächen, zu denen neben 
dem H2O und dem Sportbad 
auch das Freibad Eschbachtal 
gehört, gut aufgestellt. Ein zu-
sätzliches, reines Sportbad sei 
für Kommunen nicht mehr 
tragbar.
Neben den fehlenden Nut-
zungszeiten seien die Wasser-
nutzungsgebühren eine hohe 
zusätzliche Belastung, sagte Fey. 
Diese Gebühr beträgt 2 Euro 
pro Bahn und Stunde. Vor drei 
Jahren musste der Verein des-
halb die Mitgliedergebühren 
für die rund 300 Mitglieder 
erhöhen. Das Geld reiche ge-
rade noch so zur Deckung 
der Kosten. Zudem werde das 
Leistungsschwimmen durch 

Gebühren zunehmend unat-
traktiver für Jugendliche. Der 
LSV stieg deshalb Ende 2017 
aus der Startgemeinschaft Rem-
scheid aus. Ein Schritt, den sich 
die Schwimmer nicht leicht ge-
macht haben. 
Der Nachwuchs im Alter zwi-
schen 15 bis 18 Jahren wird al-
lerdings auch immer weniger. 
Momentan sind es nur neun 
Mitglieder. Die Wertigkeit des 
Vereinslebens leide unter lan-
gen Schulzeiten und Ganztags-
betreuung, aber auch unter dem 
Einfluss sozialer Medien auf die 
Freizeitgestaltung.
Das 120-jährige Jubiläum des 
LSV wird am 3. Juni in der Klos- 
terkirche mit der Big Band der 
Bundeswehr gefeiert.

(greu) Die BSG Victoria Blaf-
fertsberg 1981 ist mehr als nur 
ein Betriebssport-Fußballver-
ein. Sie ist ein Verein mit Wer-
ten und Leitbildern. Neben 
der Förderung des Sports und 
dem kameradschaftlichen Mit-
einander ist der Verein offen 
für jedermann gleich welchen 
Geschlechts, welcher Religion, 
welcher Nationalität oder Her-
kunft. Der Verein lebt darüber 
hinaus neben dem Ziel sportlich 
erfolgreich zu agieren, vor allem 
Werte wie Offenheit, Toleranz 
und Kameradschaft. Gewalt, 
Diskriminierung oder religiöse 
und politische Agitation haben 
bei der Victoria keinen Platz. 

Menschliches Zuhause
Bereits seit 1996 arbeitet der 
Verein aktiv in der Einbindung 
und Betreuung von Geflüchte-
ten und bietet den Spielern und 
Mitgliedern neben der sport-

lichen Heimat auch ein mensch-
liches und freundschaftliches 
Zuhause. Anfang 2016 beschlos-
sen die Verantwortlichen des 
Vereins ihr Engagement nicht 
nur fortzuführen, sondern auch 
zusätzliche Maßnahmen einzu-
führen. In enger Zusammenar-
beit mit der BAF e.V. Remscheid 
wurde eine eritreische Fußball-
mannschaft für den Meister-
schaftsbetrieb aufgebaut und 
gemeldet. Seit der Saison 16/17 
nimmt dieses Team an der Mei-
sterschaft teil. Ein Zeichen, dass 
Integration gerade im Sport her-
vorragend funktioniert.
Das aktuelle Projekt des Ver-
eins bietet ein Sportangebot 
für Jugendliche und junge Er-
wachsene. So wurde mit Hilfe 
des Sportbundes Remscheid ein 
Juniorteam von 16- bis 23- jäh-
rigen Spielern zusammengestellt 
und als vierte Mannschaft für 
die BKV- Meisterschaft 17/18 

gemeldet. Gemeinsam mit ver-
schiedenen Kooperationspart-
nern ist die Victoria bemüht 
neben dem Sportbetrieb auch 
Unterstützung und Hilfe in an-
deren Bereichen des täglichen 
Lebens zu gewähren. Mit in-
volviert in das Projekt sind der 
BAF e.V. Remscheid, die IHK 
Wuppertal, das Leibniz-Gym-
nasium und der Sportbund 
Remscheid. 2017 konnten noch 
weitere Maßnahmen erfolg-
reich durchgeführt werden. Ein 
Flüchtlingsbeauftragter wurde 
im Verein installiert. Der Verein 
stellte zudem Veranstaltungen, 
Kennenlernabende, Turniere 
und andere Maßnahmen  auf 
die Beine. Dadurch wurde die 
Victoria „Anerkannter Stütz-
punktverein im Programm In-
tegration durch Sport“. Auch ein 
Vereinsvideo mit dem Titel „In-
tegration statt Isolation“ wurde 
gedreht. Natürlich sollen das 

Projekt und Engagement auch 
2018 fortgesetzt werden. 
Aktuell hat die Victoria ein Bün-
del an Maßnahmen geschnürt, 
sind aber noch auf Unterstüt-
zung, vor allem in finanzieller 
Hinsicht, angewiesen. So plant 
der Verein für das kommen-
de Jahr unter anderem einen 
Workshop für Geflüchtete: „Wie 
funktioniert Deutschland?“ und 
Veranstaltungen zu anderen 
interessanten Themen. Aktuell 
spielen 40 Geflüchtete aus 14 
verschieden Länder aktiv in den 
vier Mannschaften von Victoria 
Blaffertsberg. Wer sich für das 
Projekt interessiert oder sogar 
mithelfen möchte, findet weitere 
Informationen und Kontakt-
daten auf der Vereinshomepage: 
www.victoria-blaffertsberg.
com. Die Victoria lebt ihr Inte-
grationskonzept und ist somit 
Vorbild für viele Vereine in un-
serer Stadt.

Kritische Worte beim LSV Neujährchen

Victoria lebt ihr Integrationskonzept

Vorsitzender Klaus Fey resümierte 120 Jahre Vereinsgeschichte der Schwimmer und forderte mehr Bahnzeiten.

Vorbildliches Engagement für ein funktionierendes Miteinander bei Victoria Blaffertsberg.

Das neue Juniorteam: Hinten v.l.: Kurt Jürgen Henze (Trainer), Kosart Saed, Ahmad Almasri, Moussa Conde, Firooz Arab,  
Mitte v.l.: Muayad Azzuz, Mahmud Nuru, Abdu Ibrahim, Bisat Mohammadi, Mohamad Azzuz, Oumar Sow, Hawas Satik (TW), 
vorne v.l.: Hesham Abdulaal (Kapitän), Nader Khallouf, Hamza Diab, Abdifatah Saleban, Elyas Majon 	          Foto: Victoria Blaffertsberg

(red) Der ältesten Jugend-
mannschaft (U20) der IGR 
Remscheid gelangen am 
Sonntag zwei Siege aus zwei 
Spielen in der NRW-Meis- 
terschaft im Rollhockey. In 
Hamm setzte sich das Team 
mit 2:6 gegen SK Germania 
Herringen und mit 3:7 gegen 
die Moskitos aus Wuppertal 
durch. Neun Punkte aus fünf 
Spielen heißt die aktuelle Bi-
lanz. 
Torschützen: Alexander Ober 
(4 Tore), Tom Kessens, Eric 
Krämer, Bennett Ribbeck, Paul 
Ronge (je 2 Tore) und Ben Si-
mon (1).
Weniger erfolgreich lief es 
für die U11, die ebenfalls in 
Hamm auflief. Das Spiel gegen 
die SK Germania Herringen 
wurde zwar souverän mit 0:4 
gewonnen, dem RHC Reck-
linghausen unterlag das Team 
jedoch deutlich mit 10:2.

Torschützen: Justin Winkler 
(3 Tore), Lena Weigert (2) und 
Paula Scherl (1).
Die Negativserie der U15 wur-
de fortgesetzt. Nach den Nie-
derlagen gegen RSC Cronen-
berg II (2:7) und I (3:10) rückt 
die Qualifikation zur Deut-
schen Meisterschaft in weite 
Ferne.
Torschützen: Henry Wied-
mann (2 Tore), Ole Kaldasch 
(2) und Lennart Peters (1).
Die U13 tritt im Rahmen der 
NRW-Meisterschaft am Sonn-
tag, 28. Januar, in der Sport-
halle Hackenberg gegen die SC 
Moskitos Wuppertal und den 
RSC Cronenberg an. Beginn 
der Spiele ist um 10 Uhr.
In Krefeld muss die U17 ge-
gen die ERG Iserlohn und den 
Hülser SV auflaufen. Die drei 
Teams rangieren in der Tabelle 
auf den Plätzen 1-3. Der Spiel-
tag beginnt um 14 Uhr.

Freud und Leid 
bei der IGR-Jugend

Aufregendes Wochenende 
in der NRW Meisterschaft beim Rollhockey.

Erfolgreiche U20 (v.l.): Ben Kessens, Ben Simon, Alexander 
Ober, Johannes Lambotte, Bennett Ribbeck, Eric Krämer, 
Lasse Kaldasch und Paul Ronge, vorne: Tom Kessens und Sean 
Saebel. 						       Foto: privat

Ordentliche Leistung beim 
Tabellenletzten
HSG Rade./Herbeck 3 - LTV 
Damen 1 17:26 (7:12)
(red) Beim Nachholspiel bei 
der HSG Rade/Herbeck III 
zeigten die LTV-Mädels den 
Gastgeberinnen schnell, wer 
‚Frau im Haus‘ ist. Schon nach 
dreizehn Minuten stand es 1:6 
für den LTV. Zwar konnten die 
Raderinnen die Partie ab dem 
Zeitpunkt ausgeglichen gestal-
ten, die Differenz aber nicht 
verkürzen. Nach dem Seiten-
wechsel zogen die LTV’erinnen  

das Tempo an. In der 36. Minu-
te betrug der Vorsprung sieben 
Tore (8:15). Der LTV ließ nicht  
nach und spielte weiterhin 
überzeugend. 
Ob des komfortablen Vor-
sprungs wurde durchgewechselt 
und diverse Aufstellungsvarian-
ten ausgetestet. „Meine Mann-
schaft hat eine ordentliche 
Leistung gezeigt, auch wenn bei 
den verschiedenen Varianten 
nicht alles rund lief. Anke Gör- 
ke war heute vom Punkt eine si-
chere Schützin und erzielte ins-
gesamt sieben Tore, davon fünf 

vom Siebenmeter-Punkt. Der 
doppelte Punktgewinn war nie 
in Gefahr und ich freue mich 
über den zweiten Sieg in Folge!“, 
so der zufriedene Damen-Trai-
ner Michael Richter.
Torschützen: Veronique Wap-
pler (Tor), Anke Görke (7/5), 
Svenja Wappler (4), Franziska 
Beulecke (3), Anna-Lena Stef-
fens (3), Janika Pötschke (2), 
Patricia Gebhardt (2), Lynn 
Sablotny (2), Jasmin Müller (1), 
Melissa Wellershaus (1), Mari-
lena Ziert (1), Caroline Anna-
cker, Sarah Donner.

Träges Spiel mit klarem 
Ausgang
SG Monheim 1 - LTV Damen 1 
17:26 (10:15)
Für ein Auswärtsspiel ging es 
zum Tabellenvorletzten nach 
Monheim. Der LTV begann 
stark und lag nach zehn Mi-
nuten mit 2:6 gegen SG Mon-
heim I vorne. Auf Seiten des 
LTV blieben viele Torchancen 
ungenutzt, die Abwehr blieb 
durchlässig, so dass die Gastge-
berinnen bis zur 19. Minute auf 
7:9 verkürzen konnten. Nach 
dem Team-Time-Out ging ein 

Ruck durch die Mannschaft und 
bis zur Pause bauten die Damen 
ihre Führung auf fünf Tore aus. 
Janika Pötschke erzielte in die-
ser Phase drei ihrer insgesamt 
vier Tore. 
Nach dem Seitenwechsel lief es 
runder: die Abwehr agierte stär-
ker und Vero Wappler glänzte 
im Tor mit einer Vielzahl an 
Paraden. Die Führung wurde 
kontinuierlich ausgebaut, am 
Ende hieß es 17:26 nach einem 
phasenweise trägen Spiel.  
„Svenja Wappler war heu-
te mit ihren sechs Toren die  

beste Torschützin dieses Spiels. 
Erfreulich ebenfalls, dass sich 
nahezu alle Spielerinnen in 
die Torschützenliste eintragen 
konnten,“ so Trainer Richter 
stolz.
Torschützen: Veronique Wap-
pler (Tor), Svenja Wappler 
(6), Janika Pötschke (4), Anke  
Görke (4/3), Franziska Beulecke 
(3), Patricia Gebhardt (2), Sarah 
Donner (2/2), Anna-Lena Stef-
fens (1), Lynn Sablotny (1), Jas-
min Müller (1), Marilena Ziert 
(1), Caroline Annacker (1), Me-
lissa Wellershaus.

Gehandballte Frauenpower
Zwei Spiele - zwei Siege: Handball-Damen vom Lüttringhauser Turnverein 1869 e.V. haben einen Lauf.

Am kommenden Wochenende spielen in der Sporthalle 
Lüttringhausen:

Samstag, 27. Januar:
17.30 Uhr 	 LTV A-Jugend - SSG Wuppertal

Sonntag, 28. Januar:
13.00 Uhr	 LTV D-Jugend - SG Monheim

Auswärts spielen:
Samstag: 
15.00 Uhr  	 Niederbergischer HC - LTV C1-Jugend  
	 Waldschlösschen, Neviges
17.15 Uhr	 TSV Aufderhöhe - LTV 1. Herren 
	 Börkhaus-Siebels, Solingen
18.00 Uhr	 HC Wermelskirchen 2 - LTV 2. Herren 
	 Schwanen, Wermelskirchen

Sonntag, 
12.45 Uhr	 BHC Solingen 5 - LTV 3. Herren  
	 Klingenhalle, Solingen
13.00 Uhr 	 HSG Bergische Panther - LTV C2-Jugend  
	 Max-Siebold, Hilgen
16.00 Uhr	 Haaner TV - LTV weibl. C-Jugend, Adlerstraße, Haan

LTV-Handball
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(greu) Es ist aktuell wieder das 
typische jährliche Leiden des 
FC Remscheid während der 
Winterzeit. Trainingsbetrieb 
und Testspiele müssen auf-
grund der bergischen Witte-
rungsverhältnisse abgesagt oder 
verschoben werden. Dies ist ein 
klarer Wettbewerbsnachteil ge-
genüber den Teams vom Nie-
derrhein, deren Wintervorbe-
reitung meist bis auf minimale 
Störungen komplett durchgezo-
gen werden kann. In dieser Wo-
che musste beispielsweise das 
Testspiel gegen den SV Jäger-
haus Linde abgesagt werden, da 
der Lüttringhauser Jahnplatz bis 
einschließlich Montag für den 
Spielbetrieb geschlossen war.

Wann kommt Sar wieder?
Hinzu kommt beim FCR die 
Ungewissheit über den weite-
ren Verlauf des Gesundheits-
zustandes von Trainer Acar 
Sar. Wie der LA/LiB bereits be-
richtet hatte, zog sich Sar einen 

Bandscheibenvorfall zu. Eine 
sehr schmerzhafte Geschichte 
für den sympathischen FCR-
Coach. Mittlerweile scheint 
eine Operation nicht mehr aus-

geschlossen zu sein. Wie lange 
der Trainer ausfallen wird, ist 
weiterhin noch nicht bekannt. 
Die Verantwortlichen hoffen 
natürlich, dass Sar so schnell 
wie möglich wieder an die Sei-
tenlinie zurückkehrt. Bislang 
übernahm der sportliche Leiter 
Haris Babic die Betreuung des 
Teams. Sicherlich kein Dau-
erzustand für den FCR. Eine 
optimale Vorbereitung sieht 
normalerweise anders aus. Be-
sonders zwei Wochen vor dem 
ersten Nachholspiel gegen den 
TSV Meerbusch.
Zurück zum Sportlichen: Zwei 
Testspiele konnte der FCR 
außerhalb der Remscheider 
Stadtgrenzen in dieser Woche 
durchführen. Vergangenen 
Freitag ging es gegen Bezirksli-
gist VfB Solingen. Das Spiel in 
der Klingenstadt ging 1:3 ver-
loren. Der VfB führte zur Halb-
zeit 0:2, ehe Marcel Elsner nach 
65 Minuten auf 1:2 verkürzte. 
Der Solinger Giovanni Spinel-

la machte 5 Minuten vor Ende 
alles klar. Dienstagabend ging 
es  zu A-Kreisligist BV Berg. 
Neukirchen.  Auch im Rhein-
land gab es eine 1:3-Niederla-
ge. Zwei Gegentore kurz vor 
Halbzeit (41./44.) brachten den 
FCR auf die Verliererstraße - 
Gianluca Muzzi erzielte den 1:2 
Anschlusstreffer. Das entschei-
dende 1:3 durch Tim Reckzügel 
fiel in der Nachspielzeit. Der 
FCR nutzte den Test und wech-
selte ordentlich durch. 
In dieser Woche stehen zwei 
weitere Testspiele auf dem Pro-
gramm. Donnerstag 20 Uhr 
beim TVD Velbert und  Samstag 
14 Uhr beim 1. FC Monheim.
Das Meisterschaftsspiel gegen 
Tabellenführer TSV Meerbusch 
hat der FCR auf den Lüttring-
hauser Jahnplatz verschoben. 
Auf dem engen Kunstrasenplatz 
hofft man dem Favoriten vom 
Niederrhein bessere Gegenwehr 
leisten zu können. Anstoß ist 
um 15 Uhr.

Holprige Vorbereitung beim FCR 
Acar Sar fällt weiter aus • Noch zwei Wochen bis zum Start • Diese Woche zwei Tests

(red) Im Spiel der 
Rhein-Wupper-Liga traten 
die Wasserballer der SG RSV/
LTV gegen SV Krefeld IV an, 
ein Team, das mit vielen ehe-
maligen Bundesligaspielern 
besetzt ist, die selber nicht 
mehr in den Leistungsmann-
schaften ihres Vereins spielen 
wollen. Bereits seit mehr als 
15 Jahren belegt diese Mann-
schaft den 1. Platz der Liga. In 
diesem doch sehr ungleichen 
Spiel waren die Remschei-
der bei der 9:36 Niederlage 
zu jeder Zeit chancenlos,  
zumal die SG-Mannschaft 
zum wiederholten Mal mit 
nur acht Spielern antreten 
musste. 

Der Aufstieg der Remschei-
der in die Rhein-Wupper-Li-
ga wird von Trainer Peter 
Backes und Mannschaft kri-
tisch kommentiert, mit der 
Verbandsentscheidung ist 
man eher unzufrieden.
Am kommenden Freitag 
spielt die SG um 20.15 Uhr 
im Stadtparkbad gegen die 
3. Mannschaft von der SGW 
Wuppertal/Solingen. Da der 
Remscheider Kader wieder 
sehr dünn besetzt sein wird, 
sind die Erfolgsaussichten 
nicht sehr groß.
SG RSV/LTV: M. Backes (4), 
Görke, Dr. Nolzen, Haibach 
(3), Kotthaus, Küpper, Stie-
bing, Conrad (1).

Ungleiches Spiel

Im Unterschied zum Schach geht im Leben
das Spiel nach dem Schachmatt weiter.

    Isaac Asimov

Du wirst uns fehlen 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied

Melanie Müller mit Christian 
Ingrid Dürholt mit Peter &Ulrike, Stefan &Andrea 
und Anverwandte

Remscheid-Lüttringhausen, Klausen 
Traueranschrift: melanie.j.i.mueller@gmail.com

Die Beisetzung findet am Freitag, den 26. Januar 2018, um 13.00 Uhr 
in der Kapelle des ev. Friedhofes Remscheid-Lüttringhausen,  
Friedhofstraße, statt.

Kurt Wilhelm Müller
* 4. Juli 1938       † 13. Januar 2018

BESTATTUNGEN BEELE
Erledigung aller Beerdigungsangelegenheiten,  

Erd-, Feuer- und Seebestattungen, 
Überführungen von und nach auswärts, anonyme Bestattungen

42399 Wuppertal-Beyenburg · Ginsterweg 40
Tel. 02 02 / 61 13 71 · 01 72 / 9 73 38 55

Statt jeder besonderen Anzeige

Das Sichtbare ist vergangen,
es bleibt nur die Liebe
und Erinnerung.

Elke Scheidt
* 22. 6. 1962 † 16. 1. 2018

Unendlich traurig müssen wir allzu früh Abschied nehmen.

Peter Weiß
Liselotte Scheidt
und Angehörige

42899 Remscheid-Lüttringhausen,  Gertenbachstraße 24

Die Urnenbeisetzung findet am Dienstag, dem 30. Januar 2018, um 11 Uhr von
der Kapelle des ev. Friedhofes Remscheid-Lüttringhausen aus statt.

Nachruf

Wir trauern mit den Angehörigen um unser Mitglied

Kurt Wilhelm Müller
Wir werden dem Verstorbenen jederzeit ein ehrendes

Andenken bewahren.

HEIMATBUND LÜT TRINGHAUSEN E.V.

Anita Zech
geb. Jähnig

* 28. 11. 1936                † 8. 1. 2018

In stiller Trauer haben wir Abschied genommen

Rolf Zech

Kinder, Enkel und Urenkel

Geschwister und Anverwandte

Die Beisetzung hat im engsten Familienkreis stattgefunden.

Statt jeder besonderen Anzeige

Weinet nicht, ich hab’s überwunden,
bin befreit von meiner Qual,
doch lasst mich in stillen Stunden
bei Euch sein so manches Mal.
Was ich gegeben in meinem Leben,
ich tat es nur für Euch,
was ich gekonnt, habe ich gegeben,
als Dank bleibt einig unter Euch.

Don Kosaken Chor wieder 
zu Gast auf Schloss Burg
(red) Bei ihrem ersten Auftritt 
im Rittersaal auf Schloss Burg 
rührte der russische Chor um 
Maxim Kowalew das Publikum 
zu Tränen. Was diese Sänger mit 
ihren Stimmen darboten, sorgte 
für uneingeschränkte Begeiste-
rung. So musste sich der ein oder 
andere Zuhörer schon mal eine 
Träne wegwischen, wenn „Ave 
Maria“ oder auch „Guten Abend, 
gute Nacht“ den Rittersaal er-
füllte. Bei „Kalinka“ oder den 
russischen Marschliedern wurde 
kräftig im Takt mitgeklatscht. 
Grund genug, den Chor noch ein-
mal nach Schloss Burg zu holen. 
Am 27. Februar um 19 Uhr ist es 
soweit.
Die 7 Sänger schaffen es, ihren 
A-capella-Gesang regelrecht 
spürbar zu machen, ein Gesang, 
der unter die Haut geht. Diese 
Stimmgewalt sucht wohl ihres-
gleichen.
Durch die einmalige Atmosphäre 
sind die Veranstaltungen im Rit-
tersaal immer wieder ein beson-
deres Highlight.

Und sonst ... 

Anzeigenannahme 
unter Telefon 5 06 63

Haris Babic - Sportlicher Leiter 
beim FCR.               Foto: Greuling

Sport kompakt

BKV- Tischtennis: SG Blume I mit klarem Sieg!
(greu) Mit einem klaren 1:8 kehrt die SG Blume I vom Auswärtsspiel 
bei Bredtchen aus Wuppertal zurück. Blume I in Besetzung mit Adri-
jan Skara, Jens Gester, Thomas Saour und Dimitrios Nikou hatte keine 
Probleme mit einem Gegner, der im Hinspiel einen Punkt aus Rem-
scheid entführte. Nur Saour/Nikou gaben im Doppel einen Punkt ab. 
Am Montag steht die Begegnung bei der Sparkasse in Wuppertal an. 
Auch hier sollte eine Revanche zum Hinspiel gelingen.



Lüttringhauser Anzeiger / Lennep im Blick Donnerstag, 25. Januar 201812 LOKAL

Orchideenkarte 
Punkten Sie 

jetzt doppelt auf Ihrer 
Kremer Orchideenkarte 

alt GEgen 
Neu AktioN
Bringen Sie uns Ihre alten Orchideen 

und sparen Sie 20% beim Kauf  
einer neuen Orchidee!* 

20% rabatt

Angebote gültig ab MI, 24.1. 
solange der Vorrat reicht!

12.9935%

8.50 Orchidee »Multifl ora«
Phalaenopsis, 2- triebig, 
kleinblütig, in verschied. 
Farben,  12 cm, 
ohne Übertopf

Gratis 
Orchideen Umtopfaktion!

Bringen Sie einfach 
Ihre Orchidee mit, wir pfl anzen 

sie fachgerecht 
und kostenlos um. 

Nur am Samstag, den 27.1.: 

Orchideen Live – Tipps 
Kremer Pfl anzenexperten geben 

Ihnen während einer Live
         Vorführung Pfl egetipps    

     rund um die Orchidee

7.9930%

5‰ Schmetterlingsorchidee
Phalaenopsis, 2-triebig,
in verschied. Farben,  12 cm

Kremer Remscheid
Lüttringhauser Str. 82
42897 Remscheid 

www.kremer-naturtalente.de

Öffnungszeiten: 
MO – SA: 9 – 19 Uhr 
SO: 11 – 16 Uhr

Wundern Sie sich über eine exklusive Orchideenauswahl 
und über unsere besonders günstigen Preise. 

Orchideen Wunderwoche 
24. – 31. januar

Wunderwoche 

* Pro alte Orchidee gibt’s 20% Rabatt auf eine neue Orchidee. Nicht kombinierbar 
mit anderen Rabattaktionen und Werbeartikeln. Angebote gültig ab 24.1.2018 
und nur solange der Vorrat reicht.  Druckfehler vorbehalten. Aus gesetzlichen 
Gründen ist sonn- und feiertags kein Verkauf/Beratung von/zu Gewächshäusern, 
Gartenmöbeln, Gartengeräten, Brennstoffen, Grills und Zubehör oder 
Teichtechnik gestattet. Garten-Center Kremer GmbH, Lennestr. 38 in 57368 
Lennestadt. Telefon in Remscheid: 0 21 91 – 95 13 510

10‰ Orchidee
Miltonia, 2-triebig, lange Blätter, 
großfl ächige Blüten,  12 cm

33% 14.99

VON PETER MAAR

Auf ein ereignisreiches Jahr 
2017 konnten die Sänger des 
Lüttringhauser Männerchores 
von 1855 im Rahmen der Jah-
reshauptversammlung am 
vergangenen Freitag zurück-
blicken. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedachten die 
Sänger der verstorbenen lang-
jährigen Chorleiterin Margot 
Müller-Alm sowie der Sanges-
brüder Dieter Böddinghaus, 
Hans Werner Münch und Hel-
mut Becker, die dem Chor über 
viele Jahrzehnte angehörten. 

Weiter in die Zukunft
Nach diesem ehrenden Geden-
ken konnte Vorsitzender Klaus 
Everling aber auch freudig fest-
stellen, dass im abgelaufenen 
Jahr drei neue Sänger den Weg 
zum LMC gefunden haben. 
Und mit besonderer Freude 
konnte er Jürgen Harder begrü-
ßen, der als neuer Chorleiter ge-
wonnen werden konnte. Jürgen 
Harder, bis zu seiner Pensionie-
rung über viele Jahrzehnte Kan-
tor der ev. Kirchengemeinde 
Lüttringhausen, betonte, dass 
ihm die Zusammenarbeit mit 
dem Chor große Freude bereite 
und er deshalb gerne dieses 
Amt ausübe. 

Der von Hans Gerd Weizin-
ger ausführlich vorgetragene 
Jahresbericht rief noch einmal 
ein äußerst vielseitiges und 
zugleich erfolgreiches Ver-
einsgeschehen in Erinnerung. 
Höhepunkte waren u.a. die Teil-
nahme am Gemeinschaftskon-
zert der Lüttringhauser Chöre, 
die mehrtägige Sängerfahrt 
nach Saarburg, die Tagesfahrt 
mit Damen an Rhein und Ahr, 
das 162. Stiftungsfest im aus-
verkauften CVJM-Saal und das 
Weihnachtskonzert in der ev. 
Kirche Lüttringhausen. 
Dietmar Thom, der zusammen 
mit Walter Abel die Kassenge-
schäfte führt, stellte die um-
fangreiche Einnahmen- und 
Ausgabenrechnung über aus-
sagefähige Balkendiagramme 
vor und konnte insgesamt ein 
positives Jahresergebnis un-
terbreiten. Erfreulich erfolg-
reich waren die Teilnahme 
beim  Lüttringhauser Weih-
nachtsmarkt einschließlich 
der erstmals durchgeführten 
Weihnachtsmarkt-Party sowie 
der Lüttringhauser Treff ein-
schließlich Bürgerfest „Unter 
dem goldenen Adler“ sowie das 
traditionelle Stiftungsfest. Das 
finanziell gute Gesamtergebnis 
erlaubt es deshalb, auch in die-
sem Jahr dem Verein „Möhr-

chen“, der sich um Mahlzeiten 
für Kinder kümmert, erneut 
eine Spende in Höhe von 500,- 
Euro zu übergeben. 
Auch für 2018 hat sich der Chor 
viel auf die Fahnen geschrieben. 
Insgesamt 14 Programmpunkte 
umfasst die Terminplanung. Zu 
den Höhepunkten dürften wie-
der die Sängerfahrt gehören, die 
in diesem Jahr nach Schwäbisch 
Hall mit Abstechern nach Din-
kelsbühl und Schloss Weikers-
heim führen wird, sowie das 
Stiftungsfest am 17.11.2018 und 
natürlich auch das Gemein-
schaftskonzert am 5.5.2018. 
Außer der Wiederwahl von 
Christian Matuscheck zum Bei-
sitzer und der Neubestellung 
von Wolfgang Birkenstock zum 
Kassenprüfer sowie der Beru-
fung von Thomas Pütz zum 2. 
Vizedirigenten standen keine 
weiteren Wahlen an, so dass 
Vorsitzender Everling nach 
gut zwei Stunden die harmo-
nisch verlaufene Versammlung, 
die mit einem gemeinsamen 
Abendessen begonnen hatte, 
schließen konnte. Männer, die 
Interesse an Gesang und Gesel-
ligkeit haben, sind beim LMC 
stets willkommen. Die Proben 
finden donnerstags, 19.45 Uhr, 
im gemütlichen Sängerheim am 
Ludwig-Steil-Platz statt. 

VON PHILLIP KOONEN

Das Bergische Städtedreieck 
ist reich an Denkmälern. In 
Lüttringhausen kümmert sich 
der Heimatbund schon lange 
um den Erhalt der hier beste-
henden Denkmäler. Durch 
diesen Einsatz, welcher durch 
Spenden finanziert wird, kön-
nen viele prachtvolle Denkmä-
ler noch lange weiter überdau-
ern.

Denkmalpflege und 
Landschaftsschutz
Ein Beispiel für die Restau-
rierung und Sanierung eines 
Denkmals durch den Heimat-
bund ist etwa das Kriegerdenk-
mal auf dem evangelischen 
Friedhof Lüttringhausen. Die-
ses Denkmal, welches an die 
vielen Opfer des Ersten und 

Zweiten Weltkriegs erinnert, 
befand sich in einem sehr un-
schönen und nicht annehm-
baren Zustand. Durch eine 
Sanierung, aus Spendenrück-
lagen vom Heimatbund finan-
ziert, wurde dies geändert, die 
Inschriften sind wieder er-
kennbar. Auch das Adolf-Cla-
renbach-Denkmal an der 
Lüttringhauser Straße und die 
Denkmalanlage an der evange-
lischen Kirche wurden in den 
letzten drei Jahren restauriert 
bzw. saniert. Insgesamt rund 
83.000 Euro wurden dafür auf-
gewendet.
Wenn man bedenkt, dass alle 
Denkmäler mit der Zeit verfal-
len und somit die Mühen der 
Erschaffer dieser Werke nicht 
mehr geehrt werden und die 
Erinnerungen an diese Zeit 
auch verloren gehen, ist die 

Denkmalpflege des Heimat-
bundes eine sehr wichtige und 
bedeutsame gemeinnützige 
Arbeit.
Im Magazin die „Rheinische 
Heimatpflege“, welches von 
dem Rheinischen Verein an 
ihre Mitglieder geliefert wird, 
fand dieses Engagement zudem 
lobenswerte Erwähnung. 
Den Rheinischen Verein gibt es 
seit 1906. Er macht sich für die 
Denkmalpflege und den Schutz 
der Kulturlandschaft über  
Nordrhein-Westfalen hinaus 
stark auf einem Gebiet, das sich 
über die ehemalige preußische 
Rheinprovinz erstreckt – also 
bis nach Rheinland-Pfalz, das 
Saarland und den Rheingau. 
Bei Interesse finden Sie weitere 
Informationen über den Rhei-
nischen Verein auf www.rhei-
nischer-verein.de.

Ein ereignisreiches Jahr Denkmalpflege für 
Lüttringhausen und UmgebungDer Lüttringhauser Männerchor ließ auf der  

Jahreshauptversammlung das vergangene Jahr Revue passieren.

Wie sich der Heimatbund mit großer Unterstützung  
der Bürger um den Erhalt zahlreicher Denkmäler bemüht

Das 162. Stiftungsfest im CVJM-Haus war völlig ausverkauft.	 Foto: LA/LiB-Archiv

Die Kriegerdenkmale an evangelischer Kirche und evangelischem Friedhof und das Adolf- 
Clarenbach-Denkmal wurden für insgesamt rund 83.000 Euro saniert.            Fotos (3): LA/LiB-Archiv
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